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Berlin, vom 9. Juni. Se. Exzellenz der Kaiſerl. Ruff. 
Wirkl. Geheimerath und Kammerherr, außerordentl. Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Herr v. Ri: 
beaupierre, iſt von Stettin hier angekommen. — Se. Erzell. 
der General: Lieutenant und Generaladjutant Sr. Majeſtaͤt des 
Königs, iſt nach Karlsbad, der General⸗Major, General⸗Adju⸗ 
tant Sr. Maj. des Königs und Kommandeur der 2ten Garde⸗ 
Kavallerie⸗Brigade, Graf v. Noſtiz, ebendahin; der Staats⸗ 
Sckretair und Chef der Hauptbank, Praͤſident Frieſe, nach 
Stettin; der Koͤnigl. Baierſche Kämmerer, auß rordentl. Ge: 
ſandte und kevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hoſe, Graf v. 
Luxburg, nach Altenburg, und der Koͤnigl. Schwed. General⸗ 
Dresden abgereiſt. 

Der Kaiſerl. Ruſſ. Kammerherr und Staats⸗Rath, Fürft 
Galizin, iſt von St. Petersburg hier angekommen, und der 
Kaiſerl. Oeſterreich. Kabinets⸗Kourier Zanoni nach Wien 
abgereiſt. 

Rußland 

Von der Polniſchen Graͤnze, vom 15. Mai. Meh⸗ 
rere Ruſſiſche Offiziere vom Generalſtabe bereiſen die weſtlichen 
Graͤnzen des Koͤnigreichs Polen, und find mit deren Aufnahme 
beſchaͤftigt; man glaubt hier, daß es in der Abſicht geſchieht, die 
geeigneteſten Punkte aufzufinden, wo allenfalls Befeſtigungs⸗ 
werke angelegt werden können. Nach den Aeußerungen der 
Offiziere ſelbſt follen ihre Ausarbeitungen zu einer genauen Be⸗ 
ſtimmung der Gränzen dienen. Uebrigers treffen aus Rußland 
große Gedtransporte in Warſchau ein, welche zur Bezahlung 


Major, Frhr. v. Stakelburg, eus Schonen kommend, nach 


der Armee und der Ruſſ. Beamten beſtimmt ſind. Dadurch 
kommt wieder baares Geld in Umlauf, das ſeit der Revolution 
faſt verſchwunden war; auch wird der Handel durch viele Be⸗ 
ſtellungen für die Armee belebt. Ein großer Theil der Fabriken, 
die vor der Revolution in bluͤhendem Stande waren, iſt einge⸗ 
gangen, und die Fabrikanten laſſen ſich theils in Ruß⸗ 
land nieder. Für das Königreich iſt dies ein empfindli⸗ 
cher Verluſt, in welchem die Fabrik⸗Induſtrie nur mit Mühe 


emporgebracht worden war, die nunmehr wieder ihrem Unter⸗ 


gange entgegen ſieht. Man ſpricht davon, daß der Kaiſer zu 
Ende Augufis St. Petersburg verlaſſen, und eine Reiſe 
machen wolle; man glaubt nicht, daß er uͤber Warſchau 
gehen werde. 


Von der Polniſchen Gränze, vom 22. Mai. Die 
neueften Privatbriefe aus Warſchau verſichern, daß in der letzten 
Zeit der Amneſtie jede mit den Beſtimmungen derſelben nur ir⸗ 
gend vertraͤzliche Ausdehnung gegeben worden iſt, und daß alle 
diejenigen Perſonen unbeunrubigt blieben, die ſich nicht vollkom⸗ 
men erweisliche Thathandlungen hätten zu Schulden kommen 
laffen, die ihnen alle Anſprüche auf Vergeſſenheit des Vergange⸗ 
nen raubten. Da dieſe Briefe von Leuten geſchrieben ſind, in 
deren Loyalität man keine Zweifel zu ſetzen Urſache hat, ſo ſchik⸗ 
ken ſich auch neuerdings mehrere Individuen, die, hatten ſie auch 
nicht ſolche Han lungen dirckt begangen, doch Urſache zu haben 
glaubten, ſich für kompromittirt zu halten, an, wieder nach Po⸗ 
len zurückzukehren, zumal, da ihre Lage im Auslande nichts we⸗ 
niger als angenehm ift, Vermoͤgens⸗ und Familienverhaͤltniſſe 
aber ſie dringend nach der Heimath rufen. 


gran tre. 


aris, vom 1. Juni. Ueber die Ankunft des Herzogs von 
Orleans in Lyon meldet der Moniteur nachträglic Folgendes: 
Der Prinz traf am 28. Mai um Uhr Abends an der Gränze 
des Rhonedepartements ein, wo er von dem Praͤſekten und dem 
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kommandirenden General der Diviſion empfangen wurde, dem 
ſich eine Anzahl berittener junger Leute aus Lyon, die Se. Kö- 
nigl. Hoheit ſpaͤterhin das Geleite gaben, angeſchloſſen hatte. 
Nach einer kurzen Bewillkommungsrede des Präfekten erfolgte 
der Einzug zu Wagen bis an die Rothkreuzvorſtadt, wo . 
von dem Maire dieſes Stadtviertels, umgeben von einer 5 
von Arbeitern, die ihm ein lautes Lebehoch brachten, begrüßt 
wurde. Hier ſtiegen Se. Königl. Hoheit zu Pferde; an der 
Barriere hatte ſich der Magiſtrat eingefunden, und der Maire 
von Lyon hielt im Namen deſſelben eine Rede. In ſeiner Ant⸗ 
wort ſprach der Prinz unter Anderem die Hoffnung aus, daß 
der König, dem Wunſche des Stadtraths gemaͤß, die Lyoner 
Nationalgarde wieder organiſiren werde. Die Reife, die ich un: 
ternehme, fuͤgte er hinzu, hat hauptſaͤchlich den Zweck, den Ver⸗ 
theidigern unferer Inſtitutionen Vertrauen zu dem Könige, mei: 
nem Vater, einzuflößen und zugleich den feindlich gefinnten Par⸗ 
teien jene Ruhmredigkeit Rn benehmen, die bei ihnen fo oft die 
Stelle der Kraft und des Mutbes vertritt. Gleich nach der Anz 
kunft in der ihm bereiteten Wohnung empfing der Prinz die Be⸗ 
oͤrden. Se. Königl. Hoheit, fo ſchließt der Moniteur feinen 
richt, wurden überall mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus 
empfangen. So lange eine zahlreich verſammelte Menge die 
Quais und Straßen füllte, wagten die Ruheſtoͤrer keine belsidi⸗ 
gende Demonſtrationen. Gegen 10 ˙½ Uhr Abends aber verſam⸗ 
melten ſich einige Individuen vor dem Hotel de "Europa, wo 
der Prinz abgeſtiegen war, und es ließ ſich ein ſchallendes Pfei⸗ 
fen vernehmen. Drei Leute wurden verhaftet; die ubrigen zer: 
Met ſich unmittelbar darauf. — Heute Mittag ift von dem 
iniſter des Innern folgende telegraphiſche Depeſche nach den 
Departements abgefertigt worden: Paris, den 1. Juni 1½ 
Uhr. Der Aufſtand des inſurgirten Theiles der weſtlichen De⸗ 
partements iſt 0 auf allen Punkten ſeinem Ende nahe. Die 
meiſten Banden ſind zerſtreut; die große 29 0 der Bevoͤlke⸗ 
rung hat ſich geweigert, an dieſem Aufſtande Theil zu nehmen; 
viele Karliſtiſche Anführer find verhaftet, die anderen find ent⸗ 
flohen, die Behoͤrden, die Nationalgarde und die Linientruppen 
haben an Eifer und Hingebung mit einander gewetteifert; die 
Gerichte ſind mit der Unterſuchung beſchaͤftigt. Der Schau⸗ 
platz des Aufſtandes hat ſich immer mehr konzentrirt; 
die Regierung hat die nöthigen Maaßregeln getroffen, um ihm 
ein Ende zu machen. — Folgendes iſt der wefentliche Inhalt 
der geſtern hier eingegangenen Nachrichten uͤber die Unruhen im 
. Wien; Briefen aus Segre zufolge, iſt es nach allem Anſchein 
ein Sohn des Herrn von Bourmont und nicht dieſer ſelbſt, der 
in ſeinem Sn Freigne erſchienen iſt. In einigen Gemeinden 
des Bezirks von Fougeres (Departement der Ille und Vilaine) 
hatte man beuntuhigende Gerüchte verbreitet; der Praͤfekt hat 
den dortigen vom beſten Geiſte beſeelten Nationalgarden 200 Ge: 
wehre geſandt; auch in Rennes waren ſolche Geruͤchte ausge⸗ 
ſtreut, deren Ungrund ſich aber bald ergab; 200 Freiwillige von 
der dortigen Nationalgarde hielten ſich marſchfertig. Am Loſten 
fand zwei Stunden von Bitre ein Gefecht zwiſchen Chouans und 
einem 30 — 40 Mann ſtarken Detaſchement des 31ſten Linien⸗ 
regiments ſtatt, das von Gravelle einem von Vitré abgeſandten 
Transport Pulver entgegenging; mehrere Chouans wurden ge⸗ 
loͤdtet, aber auch drei Soldaten und der das Detaſchement kom⸗ 
mandirende Offizier verwundet. Der Pulvertransport langte 
glücklich in Laval an. Zur Verfolgung jener Bande wur: 
den Truppen abgeſchickt. Andere Abtheilungen belle Regi⸗ 
ments verfolgen die Chouans in dem Bezirke von Chateaugon⸗ 
tier. Im Departement der Sarthe it ein 200 Mann ſtarkes 


Korps unter der Anführung des Herrn von Bordigns erſchienen 
und von den Nationalgarden und Truppen in die Flucht geſchla⸗ 
gen worden. In der Nacht auf den 29ſten wuede in dem Dorfe 
t. Sparpborkn eine Scheune, in welcher 150 Nationalgardi⸗ 
ſten und ein Detaſchement reitender Jäger lagen, in Brand ge⸗ 
ſteckt; 8 Pferde verbrannten; zwei Nationalgardiſten und ein 
Wachtmeiſter von den Jaͤgern wurden dabei ſchwer verwundet. 
Im Departement der Mayenne, wo die Aufregung anfangs fo 
groß war, wird die Ruhe bald wieder hergeſtellt ſeyn; die Ban⸗ 
den ſind ſchlecht bewaffnet und vermeiden die Truppen; ſie hat⸗ 
ten darauf gerechnet, daß die Bevölkerung ſich dem Aufſtande 
anſchließen wuͤrde. Bei einem Orte im Departement der niede⸗ 
ren Loire hat man 72 Pakete neu gemachter Patronen in Beſchla 
genommen. Im Departement der Vendée dauern die Verhas⸗ 
tungen in Folge des Ereigniſſes bei La Claye fort. Die Herren 
von Marſais, Leon de la Mothe Savatte und deſſen Bruder, 
von Briqu ville, 1 Lebaupin und der Pfarrer Poiron 
ſind in das Gifängni von Sables gebracht worden. Der Kö: 
nigliche Gerichtshof von Poſtiers hat die Unterſuchung über die 
Unruhen der Vendée vor fein Forum gezogen. — Der Cour⸗ 
rier frangais und der National 1995 heute das Manifeſt 
der Oppoſition gegen die Angriffe der minifteriellen Blätter und 
insbeſondere des Journal des Debats zu vertheidigen. Der 
Courrier ſagt in dieſer Abſicht: Hatte der Bericht heftige Aeu⸗ 
ßerungen enthalten, fo würde man gefagt haben, die Oppoſſtion 
wolle eine republikaniſche Vendée organiſiren und die Leiden⸗ 
ſchaften von 1793 wieder hervorrufen; da ſie aber im Gegentheil 
in einem feſten, jedoch ſchicklichen Tone eine Reihe den Miniſtern 
zur Laſt fallender Thatſachen und von ihr voraus et bes 
truͤbender Greigniffe 1 ſo heißt es: Weiter nichts! das 
verlohnte auch noch der Mühe! Hätte die Oppoſition in ihrem 
Berichte andere Grundſaͤtze und Wuͤnſche als auf der Redner⸗ 
buͤhne ee fo würde man nicht ermangelt haben, fie 
der Inkon t und des Widerſpruchs zu beſchuldigen; da I 
aber konſequent bei Allem, was fie in der Kammer gefagt, bes 
harrt, fo wirft man ihr vor, fie wiederhole ſich. Wozu, fagen 
die Gegner derſelben, wiederholen, was ſo oft auf der Redner⸗ 
buͤhne geſagt worden ift? Da ſie ſich ſtellen, als ſey ihnen das 
Zeitgemaͤße des Berichts nicht einleuchtend, fo wollen wir es ih⸗ 
nen angeben. Seit dem Schluſſe der Sitzung im die Ereigniſſe 
vorgeſchritten und haben Alles, was die Oppoſition vorherſagte, 
unkt für Punkt beſtaͤtigt. Das vorgeſtrige Rundſchreiben des 
errn von Montalivet an die Präfekten der weſtlichen Departe⸗ 
ments iſt nichts Anderes, als eine Rekapitulation der von der 
Oppoſition vorgeſchlagenen, aber von den Miniſtern mit Unwil⸗ 
len zuruͤckgewieſenen Maaßregeln. Die Oppoſition ſagte in der 
letzten Seſſion, die Umtriebe der Karliſtiſchen Partei 1 kei⸗ 
nesweges geringſchaͤtzig anzuſehen, die Sorgloſigkeit der Regie⸗ 
rung befördere ſie, und fie würden eine gefährliche Exploſton ber: 
beiführen. Auf das Alles wurde durch Verneinungen, durch 
veraͤchtliche Worte und durch Spaͤße geantwortet; man ſagte, 
die Deputirten der Oppoſition kämpften gegen Windmühlenflt- 
el, und die Regierung ſtehe für die innere Sicherheit. Die Seſ⸗ 
ion iſt noch nicht zwei Monat geſchloſſen, und es ſind die Unru⸗ 
hen in Marſeille und im Süden ausgebrochen; der Weſten ſteht 
in Flammen, und auf allen Punkten Frankreichs bricht Unzu⸗ 
friedenheit aus. Da ein Theil der von der Opposition voraus: 
4 Uebel fo ſchnell eingetroffen ift, fo ſteht nur zu ſehr zu 
fürchten, daß auch diejenigen, die fie noch jetzt prophezeit, eben⸗ 
falls eintreten werden. Es war daher ihre Pflicht, Prophezeiun⸗ 
gen, die für fie die Autorität von Thatſachen haben, dem Lande 


nochmals vorzulegen, damit dieſe über ihre Zukunft aufgeklärt 
werde und auf ihre Rettung bedacht fen Der National 
Außert in ſeiner Vertheidigung des Manifeſtes: Die miniſteriel⸗ 
len Perſiffleurs tadeln den Styl des Aktenſtücks; fie finten ihn 
ſchwerfaͤllig und unbeſtimmt. Ein ſolches Urtheil hätte gut für 
einen gene uhl der Rhetorik gepaßt. Freilich, wenn die Herren 
Doctrinäͤre ein politiſches Aktenſtück 1 9 ſo würden ſie 
ihm eine ſchoͤnere Form geben; ihr Styl würde akademiſcher und 
die Phraſen würden gerundeter ſeyn. Die patriotiſchen Depu⸗ 
tirten glauben etwas Beſſeres zu thun zu haben, als nach ſchoͤ⸗ 
nem Periodenfall und rhetoriſchem Schmuck zu ſtreben. Der 
Bericht ſagt Alles, was er ſagen fol, ſehr gut, der Styl iſt klar 
und fließend, well der Gedanke ein aufrichtiger iſt. Weiterhin 
ſucht das genannte Blatt einige der Unterzeichner gegen den Vor⸗ 
wurf zu vertheidigen, daß fie ſich mit ihren früheren Meinungen 
in Widerſpruch geſetzt hätten, es ſey von Anfang ihre Abſicht 
geweſen, die Regierung nur nach ihren Thaten zu beurtheilen, 
und etwas Anderes ſey in dieſem Berichte nicht geſchehen. — 

ournal du Commerce hingegen räumt ein, daß in 
dem Tadel, den der Bericht erfahren, viel Gegruͤndetes ſey, und 
bedauert beſonders, daß die Oppoſition ſtatt einer ziemlich über: 
false Rechtfertigung ihrer Handlungen und Geſinnungen 
nicht lieber angegeben habe, welche Bahn fie einſchlagen würde, 
wenn man ihr das Staatsruder uͤbergaͤbe. Ein Tadel der Ver⸗ 
a an der nichts mehr zu aͤndern 52 habe keinen Nu⸗ 

ehöre, 


en, waͤhrend die Zukunft demjenigen angehoͤre, der ſich ihrer zu 

mächtigen wiſſe. Hierauf giebt Diefes Blalt felbft ein Pro- 
gramm der Maaßregeln, welche im Sinne der Oppofition zu 
treffen wären, um einen beſſeren Zuſtand herbeizuführen. In 
Bezug auf die innere Geſetzgebung verlangt daſſelbe: Die Zulaſ⸗ 
fung aller wiſſenſchaftlich gebildeten Klaſſen und aller definirba⸗ 
ren Kapazitäten zum Wahlrechte, die Verleihung des Waͤhlbar⸗ 
keitrechts an alle Waͤhler, die Bildung der Departementalkon⸗ 
ſeils durch Waͤhler, welche die Anzahl der politiſchen Waͤhler 
mindeſtens um das Doppelte uͤberſteigen, die Aus dehnung des 
Votums und der Befugniſſe der Munizipal⸗ und Departemen⸗ 
talkonſeils, Verantwortlichkeit der Miniſter und auch der Unter: 
beamten, Anerkennung des 1 durch ein Geſetz, 
allmaͤlige Abſchaffung aller gewerblichen Privilegien und Hemm⸗ 
niſſe des Handels, ein neues Korngeſetz, Verminderung der 
Salzſteuer auf ein Drittheil und gleichzeitige Herabſetzung des 
Tilgungsfonds auf die Hälfte feines jetzigen Betrages. 

Paris, vom 2. Juni. Der Herzog von Orleans nahm am 
SOften v. Mts. die Feſtungswerke von Lyon in Augenſchein und 
Es am folgenden Tage feine Reife nach Vienne fort. — Der 

ericht, wodurch der Miniſter des Innern bei dem Koͤnige darauf 
angetragen hat, die Bezirke Laval und Chateaugontier im Depar⸗ 
tement der Mayenne, fo wie den Bezirk Vitté im Departement 
der Ille und Vilaine, in Belagerungs⸗Zuſtand zu erklären, lautet 
alfo: „Sire, die vornehmſte Pflicht der Regierung iſt, den öffent: 
lichen Frieden auftecht zu erhalten und zu befhügen. Das Geſetz 
ſelbſt hat den Fall vorherbedacht, wo das gemeine Recht zur Wie⸗ 
derherſtellung der Ruhe nicht mehr ausreichen moͤchte; es hat zu 
dieſem Behufe Ausnahme⸗Maßregeln verfügt. Der Augenblick 
iſt gekommen, dieſe Maßregeln, die ſtets der gefeglichen Ordnung 
angehören, auf einem Punkte des Reichs in Anwendung zu brin⸗ 
en. Die Partei der vorigen Regierung hatte ein Komplott ge⸗ 
chmiedet, das auf mehreren Punkten zugleich ausbrechen ſollte. 
n Marſeille ohne Kampf beſiegt, hat es im Weſten den Buͤrger⸗ 
krieg angefacht. Die Chouannerie, dieſe Lieblings⸗Waffe jener 
Partei, iſt in verſchiedenen Departements mit ihrem gewoͤhnlichen 
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Rechtfertigung in den Exceſſen, wodurch fie provocirt wird. 


Gefolge von Diebſtahl, Brand und Mord wieder erſchienen. Han⸗ 
del und Wandel ſind in den von den inſurgirten Banden durch⸗ 
ſtreiſten 5 gehemmt, die Sicherheit der Perſonen iſt ge⸗ 
faͤhrdet, der gewohnliche Lauf der Gerechtigkeit unterbrochen. Ein 
ſolcher Zuſtand der Dinge darf nicht von Dauer ſeyn. Schon iſt 
der Aufſtand, — Dank der Thaͤtigkeit, dem Muthe und der Hin⸗ 
gebung der Behörden, der National⸗Garden und der Linientrup⸗ 
pen, auf mehreren Punkten gedaͤmpft und in einen kleinen Kreis 
eingezwaͤngt worden, wo ihm jetzt auf einmal ein Ende gemacht 
werden muß. Die Regierung hat bei jeder Gelegenheit ihre Ach⸗ 
tung vor dem gemeinen Rechte bewieſen; aber bei dem Anblicke 
der von den Rebellen begangenen raͤuberiſchen Handlungen wurde 
ein längeres Beharren bei den gewöhnlichen Mitteln keine andere 
Folge haben, als daß das Feuer des Auftuhrs in ſeinem gegenwär⸗ 
tigen geringen Umfange fortwüthete, während es ganz erſtickt 
werden muß. Die Menſchlichkeit ſelbſt erheiſcht entſcheidende 
Maßregeln, die einer befonderen Geſetzgebung angehören, und die 
Anwendung ſolcher Maßregeln findet im Voraus eine 1 
ine 
raſche und ſtrenge Unterdruͤckung der Unruhen wird das Blut un⸗ 
ſeres braven Militairs und der hochherzigen Bürger, die deſſen Ge⸗ 
fahren theilen, ſchonen, zugleich aber auch die Ungluͤcklichen ſelbſt 
retten, die jene Partei dem Verderben entgegenfuͤhrt. Der Bela⸗ 
gerungs⸗Zuſtand, Sire, liegt in dem Intereſſe Aller, und eben 
weil wir die Ueberzeugung von der Wirkſamkeit einer ſolchen Maß⸗ 
regel zur völligen Dämpfung der Unruhen haben, ſchlagen wir 
Ew. Majeftät vor, die in die Bezirke Laval, Chateaugontier und 
Bitre eingeſchloſſenen Gemeinden in Belagerungs⸗Zuſtand zu er⸗ 
klaͤren. Demgemaͤß habe ich die Ehre, Ew. Majeftät die anlie⸗ 
ende Verordnung zur Vollziehung vorzulegen. Ich bin u. ſ. w. 
— Montalivet.“ — Die bis zum 30ſten reichenden Ber 
richte aus dem Weſten enthalten im Weſentlichen Folgendes: „In 
Folge der Unterſuchung uͤber den Aufſtand bei la Claye haben 
zwanzig neue Verhaftungen ſtattgefunden. Die Angeklagten ſind 
am 28ſten von la Claye nach dem Gefaͤngniſſe von Sables abge⸗ 
führt worden. Sanſon Briqueville, deſſen Wohnung mehrere 
Male durchſucht worden, iſt in Mieuil⸗ le⸗Dolent in der Nacht 
auf den 29. Mai nebſt einem gewiſſen Mondavi verhaftet worden; 
dieſer Fang iſt von Wichtigkeit. Das Departement der niedern 
Loire iſt, ungeachtet der Bewegungen im benachbarten Norden 
und Oſten, durch keine Banden beunruhigt worden. Die Paͤch⸗ 
ter haben allen Lockungen widerſtanden; ein junger Mann, Hr. 
von Fretay, aus dem Departement des Finiftere, der bewaffnet 
durch das genannte Departement zog, um ſich nach einem der im 
Aufſtande begriffenen Punkte zu begeben, wurde feſtgenommen. 
Im Departement der Maine und Loire hat ſich die Aufregung ge⸗ 
legt. Die Geruͤchte über die im Departement der Mayenne aus: 
gebrochenen Unruhen haben ſich als uͤbertrieben ergeben; 250 Frei⸗ 
willige von der National⸗Garde von Angers find, von einem Sohne 
des General Delauge angefuͤhrt, abmarſchirt, um zu dem General 
Ordener zu ſtoßen, der mit allen disponiblen Truppen nach einem 
für bedroht gehaltenen Punkte des Departements abgegangen iſt. 
Die jungen Landleute des Bezirkes von Segré haben, fo wie die 
dortigen Meierei⸗Beſitzer, allen Bemühungen, fie zum Aufſtande 
zu bewegen, widerſtanden. Einige junge Leute aus den alten Fa⸗ 
milien des Departements find in ihre Schlöffer zurückgekehrt, aus 
denen ſie ſich entfernt hatten. Die aus dem Schloſſe la Chape⸗ 
tonn’ere fortgeführten Gefangenen ſcheinen auf eine Bewegung 
in Paris gerechnet zu haben. Der Bezirk von Beaupréau iſt ru⸗ 
hig; die gerichtliche Unterſuchung wird thaͤtig fortgeſetzt. Die Be⸗ 
wegung der vom General Guy: geführten National⸗Garden von 
* * 
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le Mans hat Schtecken unter den Chouans des Sarthe⸗Departe⸗ 
ments verbreitet. Im Bezirke la Suze iſt der Aufſtand gedaͤmpft; 
faſt alle Theilnehmer an der Entwaffnung der National⸗Garden 

von Chemiré⸗le⸗Gaudin find verhaftet oder haben ſich ergeben; 
die 22 den Gardiſten abgenommenen Gewehre ſind wieder aufge⸗ 
funden worden. Die National⸗Garden von la Fleche, Mayet, 
Pont⸗Vallaint und Mandigne haben das Land durchſucht, meh⸗ 
tere Chouans verhaftet, und Pulver, fo wie zwei weiße Fahnen in 
Beſchlag genommen. Sable ift ruhis. Der Königliche Proku⸗ 
rator hat das Schloß la Renaudiére durchſucht und Waffen fo wie 
aufrüßreriſche Inſignien gefunden. Der Beſitzer des Schloſſes, 
Herr Rivaut und ein anderer bekannter Anſtifter der Inſurtektion, 

wurden feſtgenommen. Im Sarthe⸗Departement kann man den 


Aufſtand als unterdrückt betrachten; einige Unruheſtifter haben 


freies Geleite verlangt; die Behoͤrde bewilligt es aber, den erhalte⸗ 
nen Inſtructionen gemäß, keinem derſelben. Beſonders im De: 
partement der Mayenne, nach der Grenze der Ille und Vilaine zu, 
haben die Banden ihre letzten Kräfte konzentritt. Truppen find 
abgeſandt, um fie zu vernichten und aus den Departements der 
Orne, Sarthe und Ille und Vilaine kommen noch mehrere andere 
herbei. Die beſte Eintracht herrſcht zwiſchen den National⸗Gar⸗ 
den und den Truppen. Der Bezirk von Grez⸗ en-Bouere iſt faſt 
ganz frei; die beiden Hauptraͤdelsfuͤhrer der dortigen Bande, Leroi 
und Gutter⸗Saint⸗Martin find in den Gefechten b.i Vezouzſere 
und Chanay geblieben. Der General Bigarté verfolgt mit 200 
Mann eine Bande, welche Herr von Conasnon zwiſchen Bourgon 
und St. Hervs organifict. Der Praͤfekt der Mayenne iſt für den 
Banden⸗Chef Pontfarcy um freies Geleit angegangen worden, hat 
es aber verweigert, da er eben einen von dieſem Raͤdelsfuͤhrer an 
einen Maire gerichteten Brief, worin mit Brand und Pluͤnderung 
gedroht wurde, in Händen hatte. Viele junge Leuee haben dieſe 
Bande verlaſſen und die Gewehee bei den Maires ihrer Gemein⸗ 
den niedergelegt.“ — Der Nouvelliſte meldet: „Unter den 
geſtern hier verhafteten Perſonen nennt man den Grafen von Mo⸗ 
niere, den ehemaligen Garde⸗Offizier, Herrn von Chaumont, den 
geweſenen Gendarm Sibuc und den Juli⸗Ritter Cauchard, der 
als einer der vier Abtheilungs⸗Chefs bezeichnet war, welche in Pa⸗ 
ris operiren ſollten. Bei dem Letzteren fand man viel Geld und 
wichtige Papiere, die manchen Aufſchluß uͤber das Komplott vom 
2. Februar d. J. geben ſollen.“ — Der Meſſager nennt unter 
den Verhafteten noch den Grafen von Toucheboeuf, den Baron 
von Corbiſe und Herrn Mounier. ? 2 . 
Paris, vom g. Juni. Die Oppofitionspartei hält die von 
der Regierung verfügte Maaßregel, wonach blos die Bezirke der 
Departements der Mayenne und der Ille und Vilaine in Bela: 
gerungszuſtand erklärt werden, für unzulaͤnglich; fie meint, daß 
die Chouans, ſobald fie von dieſer Verfügung Kenntniß erhiel⸗ 
ten, den Schauplatz ihrer Operationen wieder in eine andere Ge⸗ 
end verlegen würden; an eine volkommene Stillung der Unru⸗ 
= ſey nur zu denken, wenn man ſämmtliche acht infürgirte De: 
partements in — erklaͤre. — Die drei durch 
die Koͤnigl. Verordnung betroffenen Bezirke zählen 234 Gemein: 
den und 272,640 Einwohner, und zwar hat: Laval 8 5 — 
93 Gemeinden und 111,597 Einw., Chateaugontier (Mayenne 
79 Gemeinden und 73,333 Einw., Vitré (Ille und Vilaine) 
62 Gemeinden und 87,710 Einw. — Auch geſtern Abend haben 
hier = mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. — Im Süden 
herrſcht immer noch eine gewiſſe Gaͤhrung. 
In Paris waren bis zum letzten Mai einſchließlich 13,381 
Perſonen an der Cholera geſtorben. 7 
Unter den neuerdings dem Manifefie der Oppoſition bei: 


getretenen Depulirten befindet ſich auch Herr Dupin von 
der Eure. 


Großbritannien 


Der Globe enthaͤlt Nachrichten aus St. Michael, wo⸗ 
rin es unter Anderem heißt: Es find hier viele Jose Boote aus 
Frankreich angekommen, deren man fic bei der Landung in Por⸗ 
tugal bedienen will, und mit ihnen traf bier ein ſchoͤnes Corps 
Franzoͤſiſcher Freiwilliger ein, Es befindet ſich hier ein Bataillon, 
welches das „geheiligte Corps“ heißt, und aus lauter Offizieren, 
und ein anderes, welches lediglich aus Studenten von Coimbra 
beſteht. Die Expedition ſoll am 25ſten abſegeln, und ir wenigen 
Tagen wird der entſcheidende Verſuch gemacht ſeyn. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 2. Juni. Folgendes iſt die Fort: 
ſetzung der den Generalſtaaten von Seiten des Miniſters der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten gemachten Mittheilungen: Die 
zwei nachſtehenden Aktenſtuͤcke, fagte er, aus denen der Bericht 
zum Theil gezogen iſt, werden noch außerdem einige Aufklärun- 
gen liefern: I. „Im Haag, vom 4. Maͤrz 1832. Der König 
der Niederlande, beſeelt von dem Wunſche, das Intereſſe zu er⸗ 
wiedern, welches Ihm Se. Maj. der Kaifer von Rußland bei 
den ache Fragen Unterhandlungen, die dazu beflimmt find, die 
Belgiſche Frage zu ordnen, und das vorzüglichſte Hinderniß zu 
beſeitigen, welches ſich dem Ausgange derſelben enkgegenzuſtel⸗ 
len ſcheint, bewieſen hat, iſt geneigt, unter den nachſel enden 
Bedingungen, welche die Bebens- Intereffen Hollands erheiſchen, 
die politiſche Unabhaͤngigkeit des neuen Staates Belgien anzuer⸗ 
kennen: 1) Aenderung des Artikels in Betreff der Schifffahrt 
= den Binnengewaͤſſern und des Lootſen⸗ und Konnenrechtes 
auf der Schelde, nach den in der Niederländifchen Denkſchrift 
vom 14. Dezember 1831 enthaltenen Andeutungen, und in Ge⸗ 
mäßheit des Sten Artikels des von den Niederlaͤndiſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten am 30. Januar 1832 borgefi chlagenen Traktates. 2) 
Aufhebung der Weg⸗ oder Kanal: Gerechtigkeit in der Provinz 
Limburg. 3) Die Kapitaliſirung der Renke, welche Belgien 
zur Laſt fällt, zu dem im Art. 9 des am 30. Januar 1832 von 
den Niederländischen Bevollmaͤchtigten vorgeſchlagenen Trakta⸗ 
tes ausge prochenen Courſe — einem Courſe, beſſen Reſultate 
noch unendlich tief unter den im Anhang A. des 12ten Protokol⸗ 
les feftgeftellten find, — Bis die befagte Kapitalifirung nach 
dem noch zu treffenden Arrangement ausgefuͤhrt ſeyn wird, werden 
die Koͤnigl. Nederlaͤndiſchen Truppen fortfahren, die Citadelle 
von Antwerpen und die davon abhaͤngenden Forts beſetzt zu hal⸗ 
ten. 4) Zur Liquidirung des Amorkiſations⸗Syndikats wird 
nach den in der Niederlaͤndiſchen Denkſchrift vom 14. Dezember 


1831 und in Gemaͤßheit des Artikel 9 des am 30. Januar 1832 


von den Niederländifchen Bevollmächtigten vorgeſchlagenen 
Traktates geſchritten. 5) Endlich, um dem Königreich der 
Niederlande einen Zuſammenhang in jeinen Beſitzungen und 
eine freie Verbindung zwiſchen Hr;ogenbufch und Maſtricht in 
dem Sinne des Anhanges A. zum 12 ken Protokolle zu verſchaf⸗ 
fen, wird die Territorial⸗Frage im Limburgifchen dem 2ten Ar- 
tikel des am 30. Januar 1832 vorgeſchlagenen Traktates gemäß 
geordnet, als Entſchaͤdigung der von Holland abgetretenen Ko⸗ 
lonieen und ſeines Antheils an den 10 Kantonen. Die ſtatiſti⸗ 
ſchen Berechnungen machen es augenſcheinlich, wie unbedeutend 
die Vergrößerung ſeyn wird, welche daraus für das alte Nieder⸗ 
ländiſche Gebiet hervorgeht, und wie beträchtlich dieſelbe unter 
der Wichtigkeit der abgetretenen Kolonien und des Antheils Hol⸗ 


ſtehende Bedingungen zu verfiändigen, würde die 8 
Eröffnung von der Geneigtheit des Königs, die politiſche Unab⸗ 
haͤn gkeit Belgiens anzuerkennen, als nicht gefi x 
ten ee — Mas die 

lande und dem u 


dem linken Ufer der Maas hinſichtlich einiger Abweichungen von 
berreichten Verbalnote bezeichneten 
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Grafen Orloff am 4. März 1832 überreichten dienen. Der 
Erklärung, fuhr der Minifter fort, welche der Ruſſiſche Bevoll⸗ 
maͤchtigte W Orloff) am 22. Maͤrz mir einhaͤndigte, und 
welche in Engliſchen und Franzoͤſiſchen Zeitungen zuerſt bekannt 


gemacht worden, ſind die Geſandtſchaften von Oeſterreich und 


Preußen, die ſich dieſer Unterhandlung angeſchloſſen haben, 


am ſelbigen Tage durch zwei beinahe gleichlautende Noten 
nachſtebenden Inhalts beigetreten: An Seine Exzellenz 
den Herrn Baron Verſtolk von Soelen. Im 
aag, d. 2. Maͤrz 1832. Der Unterzeichnete, außerordent⸗ 
licher Geſandter und bevollmäͤchtigter Miniſter Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen, hat Kermtniß von der Erklärung erhalten, 
welche der Herr Graf Orloff, Fluͤgel⸗Adjutant Sr. Majeftät des 
Kaiſers aller Reußen, auf Befehl feines erhabenen Herrn, heute 
Sr. Exzellenz dem Herrn Baron Verſtolk von Soelen, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten Sr. Majeftät des Königs der 
Niederlande, uͤberreicht hat. Er hat darin den Gedanken, die 
Geſinnungen und Anſichten feines Hofes erkannt. — Seit 16 
Monaten an den bcharrlichen KR Theil nehmend, 
welche die Höfe, deren Bevollmaͤchtigte in der Londoner Konz 
ferenz vereinigt find, gemacht haben, um Sr. Majeftät dem 
Koͤnig der Niederlande bei der Trennung Hollands von Belgien 
alle die Vortheile zu ſichern, welche mit der Aufrechthaltung des 
Friedens und mit dem guten Vernehmen zwiſchen denſelben 
Maͤchten vertraͤglich ſind; ganz beſonders aber mit dem Gang 
uͤbereinſtimmend, den der Rüſſiſche Hof befolgt hat, feit derſelbe, 
um Sr. Maj. dem König der Niederlande ein günſtiges Arran⸗ 
Na zu erleichtern, l entſchloſſen hat, den Austauſch der 
atifikationen des Tra tates vom 15. November zu verſchieben, 
— ein Entſchluß, der ſpaͤter ſowohl von ihm ſelbſt als von dem 
Oeſterreichiſchen Hofe gefaßt worden iſt, kann der Preußiſche 
Hof nur die Ueberzeugung ſeines erhabenen Allürten theilen, 
daß jener Zweck nur in der vorgeſchlagenen Form: die in den 
Traktat vom 15. November verwandelten 24 Artikel anzuneh⸗ 
men, und eine direkte Unterhandlung mit Belgien unter den Au⸗ 
ſpizien der fünf Mächte einzuleiten, erreicht werden konnte; fo 
wie er auch das lebhafte Bedauern ſeines erhabenen Verbuͤndeten 
theilt, zu ſehen, daß der Niederlaͤndiſche Hof durch feine Weige⸗ 
rung, dieſem Vorſchlage beizutreten, ihm alle Mittel raubt, 
ſeinen Intereſſen zu dienen, und er ſelbſt auf diejenigen Verzicht 
leiſtet, welche man ihm darbot, um eine lange und ſchwierige 
Unterhandlung zu beendigen. Dieſes Bedauern kann durch die 
Furcht vor den Beten jener Weigerung und die Lage, in welche 
der Niederlaͤndiſche Hof verſetzt werden wird, nur vergrößert 
werden, — Folgen, welche die aufrichtige Freundſchaft des 
Preußiſchen Hofes, von der derſelbe beſtaͤndig beſeelt geweſen iſt, 
und die er immer geneigt ſeyn wird, dem Niederlaͤndiſchen Hofe 
zu beweiſen, um fo mehr vermieden zu ſehen gewuͤnſcht hätte, da 
es nicht von ihm abhaͤngen wird, Diefelben abzuwenden — Der 
Unterzeichnste kann daher nur im Namen ſeines Hofes dem In⸗ 
halte der heute von dem Herrn Grafen Orloff dem Herrn Baron 
Verſtolk van Soelen übergebenen Erklärung beitreten, und in⸗ 
dem er Se. Excellenz bittet, die gegenwärtige Mittheilung zur 
Kenntniß des Königs, feines erhabenen Herrn, zu bringen, hat 
er die Ehre, ihm die erneusten Verſicherungen ferner ausgezeich⸗ 
neten Hochachtung wu ertheilen. CB 1 ⸗Truchſeß. 
(Ganz gleichlautend iſt die ebenfalls am 7. M Her J. vom 
K. K. Oeſterreichiſchen Geſandten tm Haag an Herrn Baron 
Verſtolk van Soelen gerichtete Note abge 1402 N 
Der Minifter fuhr fort: Dem Londoner Konferenzprotokolle 
Nr. 57. vom 18. April zufolge, fand an genanntem Tage die Aus⸗ 
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wechſelung der Ratifikatlonen des Traktates v. 15. Nov. durch die 
Bevollmaͤchtigten Oeſterreichs und Preußens ſtatt, und die der 
Bevollmaͤchtigten Rußlands erfolgte, dem Protokolle Nr. 58 
gemäß, am 4. Mai, auf die in dieſen Protokollen und in den 
Kalif hates Akten erwähnte Weiſe. — Bei der Ueberſendung 
des 59ften Prolokolles an die Bevollmaͤchtigten der Niederlande 
richtete die e ualaih nachſtehende vom 4. Mai datirte 
Note an dieſelben: An Ihre Excellenzen die Herren 
von wur und van Zuylen van Nyevelt. London, 
x 4. Mai 1832. Die unterzeichneten Bevollmächtigten Oeſter⸗ 
reichs, 
en die Ehre, Ihren Excellenzen den Herren Bevollmaͤchtig⸗ 
ke des Königs der Niederlande das beiliegende Prolokoll zu über 
reichen, welches in Folge des Austauſches aller Ratifikations⸗ 
Urkunden des Traktates vom 15. November von der Londoner 
Konferenz unterzeichnet worden iſt. — Indem ſie Ihnen dieſe 
Mittheilungen machen, nehmen ſich die Unter zeichneten die Frei: 
heit, Sie zu fragen, ob Sie von dem Könige, Ihrem erhabenen 
die noͤthigen Vollmachten und Inſtruktionen erhalten 
aben, um unter den Auſpizien dir Londoner Konferenz eine de⸗ 
initive Verhandlung zwiſchen Holland und Belgien abzuſchließen 
und zu unterzeichnen. — Die Unterzeichneten ergreifen dieſe Ge⸗ 
ER um Ihren Exzellenzen den Herren Bevollmaͤchtigten 
r. 


Niederlaͤndiſchen Majeſtaͤt die Verſicherungen ihrer Hoͤch⸗ 


achtung darzubringen. (gez.) Weſſenberg, Neumann, 
Talleyrand, Dalmeriton, Bülow, Lieven, Matu⸗ 
ſzewicz. Die Koͤniglichen Bevollmaͤchtigten haben darauf 
unterm 7. Mai durch eine Note folgenden Inhalts geantwortet: 
An Ihre Erzellenzen die Bevollmaͤchtigten der 
fünf in der Londoner Konferenz e Höfe 
London, den 7. Mai 1832. Die unterzeichneten Bevollmaͤch⸗ 
tigten Sr. Maj. des Koͤnigs der Niederlande haben die Ehre ge⸗ 
habt, die nen empfangen, welche JJ. EE. die Bevollmaͤch⸗ 
tigten Oeſterreichs, Frankreichs, Großbritaniens, Preußens 
und Rußlands die Güte gehabt haben, unterm Aten d. M. an fie 
zu richten, und der eine Abſchrift des Protokolles Nr. 59 der Lon⸗ 
doner Konferenz beigefügt war. — Jene Aktenſtuͤcke find ſogleich 
nach dem Haag befördert worden, und die Unterzeichneten wer⸗ 
den ſich gleicherweiſe beeilen, Ihren Erz. den Entſchluß mitzu⸗ 
theilen, der in Folge derſelben von der Niederläͤndiſchen Regie⸗ 
rung gefaßt werden wird. — Mittlerweile iſt es ihre Pflicht, 
an die Proteſtation zu erinnern, welche fie, auf B. fehl ihres ers 
habenen Souverains, in Din Note vom 14. D. z. 1831 in Be: 
treff des Traktates vom 15. Nov. niedergelegt haben. Mit un⸗ 
endlichem Bedauern ſehen fie, daß die Konferenz geneigt iſt, 
jenen Traktat als die unveraͤnderliche Grundlage der 
. der Unabhängigkeit, der Neutralität 
und des Zerritorial: Befig: Zuftanded Belgiens zu 
betrachten, während fie von ihrer Seite darauf bifichen müffen, 
denſelben als dem Anhange A. zum 12ten Protokolle 
und dem 19ten Protokolle, welche die Stellung des 
Königs den fünf Mächten gegenüber beſtimmtent⸗ 
ſchieden haben, e en zu betrachten. 
Dieſes find die Worte der oben erwähnten Proteſtation, welche 
fie hier, fo weit dieſelben Anwendung finden, wiederholen. — 
Ein Zuruͤckkommen auf frühere Vorgange wird ebenfalls durch 
jenen Theil des ö9ſten Protokolles nothwendig gemacht, wo ge⸗ 
Jagt wird, . ſe fortfahren, die Einſtellung 

er Feindſeligkeiten zu garantiren. Die Unterzeich⸗ 
neten nehmen ſich die Freiheit, bemerklich zu machen, daß, dem 
Zalſten Protokolle zufolge, ein temporairer Waffenſtillſtand für 


ankreichs, Großbritaniens, Preußens und Rußlands 


zweckmaͤßiger als ein unbeſtimmter erachtet würde, und daß die 
Konferenz demgemäß eine ſechswoͤchentliche Selen der 
Feindſeligkeiten vorſchlug. Dieſer von der Niederlaͤndiſchen 
Regierung genehmigte Zeitraum wurde in der Folge dis zu einem 
beſtimmten Tage verlängert; aber ſeitdem (25. Okt. 1831) iſt 
der Waffenſtillſtand nicht erneuert worden, und ohne unterſuchen 
zu wollen, wie von der Garantie eincs Zuſtandes der Dinge, der 
gar nicht exiſtirt, die Rede ſeyn kann, beſchraͤnken ſich die Unter⸗ 
zeichneten darauf, zu erklaren, daß ihr Souverain auf keine M ie 
die feierlichen Verpflichtungen uͤbernommen hat, deren in dem 
neuen Protokolle Erwähnung geſchieht. — Schließlich, und 
um die Frage zu beantworten, welche die Note der Herren Be⸗ 
vollmaͤchtigten der fünf Höfe enthält, müſſen ſich die Unterzeich⸗ 
neten auf den Inhalt der Vollmachten beziehen, in deren Beſitz 
die Konferenz ſeit dem Monat Auguſt 1831 geſetzt worden iſt, 
und aus welchen hervorgeht, in welchem Sinne und zu welchem 
Zweck die Unterzeichneten beauftragt worden find, mit JJ CE. 
u unterhandeln. Sie würden ſich doppelt glücklich ſchaͤtzen, jene 
nterhandlung heute wieder aufnehmen zu koͤnnen, da fie in dem 
Protokoll, deſſen Empfang fie anzeigen, den Grundſatz wieder 
erwähnt finden, auf welchen die Berathungen, an dem Tage, 
wo die d eh konſtituirte, errichtet wurde. Da dieſer 
Grundſatz in der That in der damals von dem Könige der Nieder: 
lande ergriffenen Initiative beruht, ſo kann man, ohne Unge⸗ 
rechtigkeit gegen die Repraͤſentanten der fünf Höfe, ihnen keinen 
anderen Gedanken zuſchreiben, als den: mit dem Souverain 
ſelbſt, der die Mitwirkung jener Höfe in Anſpruch genommen hat, 
die Beſchaffenheit und die Ausdehnung der in den Urkunden, 
die die Einrichtung ſeines Reiches betreffen, vorzunehmenden Ver⸗ 
änderungen definitiv zu reguliren. — Die Note, welche die Kon⸗ 
ferenz unterm 4. Januar d. J. an die Unterzeichneten gerichtet 
hat, liefert ihnen noch einen Grund mehr, an einen glücklichen 
Ausgang der auf dieſer Baſis wiederaufgenommenen Unterhand⸗ 
lungen zu glauben. Sie läßt künſtliche Auslegungen und Ver: 
aͤnderungen bei mehreren der 24 Artikel, welche die Niederländi- 
ſche Regierung fuͤrt unzulaͤſſig erklart hätte, zu, und daſſelbe 
Modifikations⸗Syſtem, auf einige andere Punkte angewendet, 
würbe zu dem fo ſehr erſehnten Schluß aller dieſer Debatten und 
zur Befeſtigung des allgemeinen Friedens führen. — Die Un: 
terzeichneten bitten die Genre Bevollmächtigten der fünf Höfe, 
die erneuten Verſicherungen ihrer Honagyeg zu genehmigen. 
(gez.) Bald. H. van Zuylen van Nyevelt. Nachdem 
Se. Majeſtaͤt, fuhr der Miniſter fort, von dieſen Aktenſtücken 
Kenntniß genommen, befahlen mir Höchitdiefelben, die Nieder⸗ 
ländiſchen Bevollmächtigten aufzufordern, im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt nochmals auf ihre Note vom 7. Mai bei der Konferenz zu: 
ruͤckzulommen und derſelben zu erkennen zu geben, daß die Nie⸗ 
derlandifche Regierung bereit bleibe, die Konferenz, in Gemäß- 
heit“ ihres gegenwärtigen Standpunktes mit Bezug auf Nieder: 
land, fortzusetzen; und daß, wenn der Trennungs⸗Traktat 
Saen Niederland und Belgien von den Bevollmächtigten der 
jederlande mit denen von Oeſterreich, Frankreich, Großbritan⸗ 
nien, Preußen und Rußland unterhandelt, abgeſchloſſen und 
unterzeichnet ſeyn wird. dann auch die Niederländifche Regie: 
rung keinen Anſtand nehmen werde, auf den Grundlagen der 
dergeſtalt abgeſchloſſenen Uebereinkunft auch mit Belgien abzu⸗ 
ſchließen und zu unterzeichnen. — Die von Oeſterreich, Groß: 
britannien, Preußen und Rußland am 14. Dezember 1831 in 
Bezug auf die Belgiſchen Feſtungen abgeſchloſſene Ulebereinkunft 
iſt jetzt zur Öffentlichen Kenntniß gekommen, und es ſcheint nicht 
zu bezweifeln, daß dieſes Aktenſtück ratifizirt worden ſey. Der 


König, der der Meinung ift, daß dieſe Uebereinkunft den Rech⸗ 
ten 5 Niederlande . 25 — Rechten, welche ſich auf 


das für dieſes Königreich fo wichtige Berrieren⸗Syſtem, auf die 


acht Artikel von London und auf die von Niederland zur Errich⸗ 
tung der Belgiſchen Feſtungen verwandten Summen gründen, 
— hat gegen dieſe U.bereinkunft bei den vier Mächten proteftis 
ren laſſen, und das Recht, welches er hat, an jedem auf dieſe 
Feſtungen ſich beziehenden Arrangement Theil zu nehmen, in 
Anſpruch genommen. — Zur Verrollſtändigung der Reihefolge 
der Euren Edelmöͤgenden vorgelegten Akten ſtücke, auf deren Ge⸗ 
nauigkeit die Niederländiſche Regierung ſich verlaffen zu koͤnnen 
glaubt, wiewohl alle Protokolle der Londoner Konferenz ihr nicht, 
gleich dem 59ften und 60ſten offiziell zugeſandt worden find, 
lege ich hier auch das 9Ofte Protokoll bei, welches die Feſtneh⸗ 
mung des Herrn Thorn im ae e Luxemburg betrifft. 
Der Schlu dieſes Protokolls läuft fo ziemlich auf die Idce einer 
Tuswechſelung hinaus, die unſererſeits in einer Verbalnote vom 
7. Mai als Antwort auf die Reclamationen Englands und 
Frankreichs In erkennen gegeben worden, und welche Idee zu: 

leich der Königliche Geſandte bei der Deutſchen Bundesver⸗ 
ammlung, als Antwort auf den vom Bundestag in dieſer Hin⸗ 
ſicht ausgeſprochenen Wunſch mitgetheilt hat. — Auch dieſes⸗ 
mal, Edelmögende Herren! hege ich das Vertrauen, daß die 
geſchehenen Eroͤffnungen den Generalſtaaten und dem Nieder: 
ländifchen Volk eine Bürgfchaft für die zugleich feften und gemaͤ⸗ 
ßigten Grundfäße liefern werden, welche die Politik der Regie⸗ 
rung leiten und reguliren, ſo wie, daß ſie mehr und mehr das ge⸗ 
rechke Vertrauen befeſtigen ſollen, daß die Regierung Alles, was 
galbebrn kann, ins Werk 19 75 um ohne Verletzung der Ehre 
und der theuerſten Intereſſen Niederlands die Hinderniſſe zu be⸗ 
feitigen, welche bisher den Trennungs⸗Traktat von Niederland 
und Belgien verzoͤgert haben.“ 


Belgien. 

Brüffel, vom 2. Juni. Der hieſige Moniteur enthält 
Folgendes: Man lieſt in dem Memorial Belge vom 30ſten 
nachſtehenden Satz: „In dem geſtrigen geheimen Ausſchuß hat 
der Minifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten der Kammer an⸗ 
gezeigt, daß der Gener Goblet bei der Londoner Konferenz an 
die Stelle des Herrn ban de Weyer treten wurde.“ — Das 
Memorial irrt ſich, und wir ſind ermächtigt, dieſen Irrthum 

u berichtigen. Nach den Worten der Koͤniglichen Verordnung 
feloſt iſt der General Goblet nur in außer ordentlicher Mil: 
fion nach London geſandt worden. Herr van de Weyer bleibt 
1 Be Sr. Großbritanifchen Majeftät und bei der Konferenz 
akkredirt. 


Griechenland. 


Schreiben aas Korfu, vom 22. Mai. Noch immer 
find die aus Griechenland einlaufenden Nachrichten nicht geeig⸗ 
net, die Beſorgniſſe zu heben, die man wegen einer neuen 
Kriſe in jenem Lande allgemein hegt. Die nach der Entfer⸗ 
nung der Capodiſtrias errichtete Regierungs⸗Kommiſſion iſt 
zwar zu Nauplia eingeſetzt, und die Mitglieder des National⸗ 
Kongreſſes find bereits nach Argos einberufen; ob jedoch dieſe 
Verſammlung ſtattfinden wird, da die Repräfentanten von 
Weſtgriechenland, von denen der größte Theil der gegen⸗ 
wärtigen Regierung abgeneigt iſt, ſchwerlich diefem Rufe folgen 
werden, — und wie lange die heutige Regierung Griechenlands 
dauern wird — ſind die Fragen, die ſchwerlich zu Gunſten der 
gegenwärtig ſiegreichen Partei beantwortet werden können, — 
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ſchwunden. 


Die bieſige 7 — vom 12ten d. M. enthält ein Schreiben aus 
Griechenland, welches über die gegenwaͤrtigen Verhaltniſſe dies 
ſes Staates und der erwaͤhnten Regierungs⸗Kommiſſion Folgen⸗ 
des berichtet: Unfere Lage ſcheint nach der letzten Kriſe, die fo viel 
Unheil uͤber das Land gebracht hat, ſich einigermaßen zu beſſern. 
Die neue Regierung bemüht ſich, alles Vergangene in Vergeſ⸗ 
ſenheit zu bringen, und wo moͤglich, die Nation zu vereinigen; 
5 wird jedoch wegen des gaͤnzlichen Mangels an Geld in dem 
fentlichen Schatze mit großen Schwierigkeiten zu kaͤmpfen 
haben, da ſie außer Stande iſt, den Truppen auch nur das Ge⸗ 
ringſte von dem ruͤckſtaͤndigen Solde, den fie fordern, zu bezah⸗ 
len. Unſere Zeitung, welche früher unter dem Titel „Allge⸗ 
meine Zeitung“ erſchienen iſt, führt nun den Titel „Natſo⸗ 
nal⸗Zeitung. Die erſte Nummer derſelben ift am 18. (30. 
April erſchienen und enthält folgende Ernennungen: D. Chri⸗ 
ſtidi zum Staatsſckretaͤr; Sp. Tricupi zum Sekretär der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten; D. Bulgari zum Sekretär der 
Marine; C. Zografo zum Sekretaͤr des Krieges; A. Mau⸗ 
rocordato zum Sekretär der Finanzen. Auch ward ein Fi⸗ 
nanzrath, aus den Herren Xeno, Kladi und Vlaſſi beſte⸗ 
hend, ernannt. Zum Gouverneur von Nauplia und Argos 
wurde Herr Papaleropulo beſtimmt. — Die Regierungs⸗ 
Kommiſſion, welche gegenwärtig die Regierung Griechenland: 
vorſtellt, iſt aus den Herren G. Kundurioti, D. Ypfilanti, 
A. Zaimi, G. Coletti, A. Metara und D. Playuta zu⸗ 
ſaimmengeſetzt, und hat mittelſt Akte vom 14. (26.) April ihre 
Organ ation bekannt gemacht. Die Präſidentenwuͤrde wechfelt 
en Monat unter den Mitgliedern derſelben; der jeweilige Praͤ⸗ 
ident eröffnet und ſchließt die Sitzungen, und kann fie außer: 
ordentlich zuſammenberufen. Die Kommiffion hält täglich zwei 
Sitzungen; der zweiten wohnt der Rath der Staatsſekretäre 
bei. Gleich nach ihrer Bildung hat die Reglerungs⸗Kommiſſion 
nachſtehende Proklamation erlaſſen: „Nr. 1. Griechiſcher 
Staat. Die Regierungs⸗Kommiſſion von Griechenland macht 
bekannt: Busen! Die Regierungs⸗Kommiſſion fühlt, wie 
ſchwer die Laſt iſt, die fie übernimmt, Die gegenwärtige Lage 
der Dinge, die Pflichten des Bürgers gegen fein Vaterland, der 
geſunde Sinn der Nation, und das Vertrauen, welches wir in 
den wirkſamen Beiſtand der Reſidenten der erlauchten verbuͤnde⸗ 
ten Maͤchte ſetzen, bewegen uns, dieſe ſchwierige Laufbahn an⸗ 
zutreten. — Die Kommiſſion wird den Staat nach den beſte⸗ 
henden Geſetzen mit Milde und Unpartheilichkeit regieren, und 
dabei den heiligen . — im Auge haben, durch unverbrüchliche 
Achtung der unveräußerlichen Rechte der Bürger, Friede und 
Eintracht unter die Nation zurückzuführen. — Die Urfachen, 
welche die Griechen in Ungewißheit halten konnten, ſind ver⸗ 
Der zur Regierung Griechenlands beſtimmte 
Fuͤrſt, deſſen baldige Ankunft in unſere Mitte wir ſehnlichſt er⸗ 
warten, wird der Nation unfehlbar Ruhe und Friede bringen. 
— Die Nationalverſammlung, deren Einberufung die Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſion ſich zur angelegentlichſten Sorge macht, 
wird, frei von jedem Einfluſſe, die unerſchütterlichen Grundla⸗ 
gen einer vernünftigen und zeitgemäßen Geſetzgebung aufſtellen. 
— Griechen! Gänzliche Vergeſſenheit des Vergangenen, Folg⸗ 
ſamkeit gegen die Regierung und Dankbarkeit gegen die erlauch⸗ 
ten verbündeten Maͤchte, ſind die einzigen Mittel, wodurch die 
Regierungs⸗Kommiſſion euren Wünfchin und euren Erwartun⸗ 
en leichter und ſchneller wird entſprechen konnen. Nur auf die⸗ 
em Wege wird Griechenland im Stande ſeyn, unter den civili⸗ 
ſirten Völkern den Rang einzunehmen, den es durch feine ruhm⸗ 
vollen Anſtrengungen, uud durch feine langjährige Aufopferung 
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verdient. — Die refp. Adminiftrationen werden es ſich angele⸗ 
gen ſeyn laſſen, den Einwohnern ihrer Jurisdiktionen die wohl⸗ 
wollenden Geſinnungen der e naͤher zu 
erläutern, und bei Ausübung ihrer Amtsgewalt mit dem Bei⸗ 
ſpiele der Maͤßigung und gewiſſenhafteſten Unparteilichkeit vor⸗ 
zuleuchten. Nauplia, den 7. (19.) April 1832. Die Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſion: G. Kundurioti, D. Ypſilanti, A. 
Jaimi, G. Coletti, A. Metara, D. Plaputa. 
Staatsſekretär: D. Chriſtidi.“ — In Briefen aus Nau⸗ 
lia vom 1ſten und Eten d. M. wird die Beſorgniß vor neuen 
nruhen in Griechenland unverhohlen ausgeſprochen. Ein am 
12ten d. M. zu Patras von Nauplia eingetroffener Kurier 
war Ueberbringer der Nachricht, daß die vor Nauplia gela⸗ 
en Griechiſchen regulären Truppen in die Stadt einge: 
gen wären, welches eine bevorſtehende Pluͤnderung be: 
fürchten ließ, weshalb der größte Theil der Bewohner 
ner feine Habſeligkeiten eingeſchifft hatte. Die griechiſchen 
Truppen, die gegenwaͤrtig wirklich zahlreich ſind, haben, wie 
ſchon erwähnt, bei der gaͤnzlichen Erſchoͤpfung des Staatsſchatzes 
ſeit mehreren Monaten keinen Sold erhalten. Mit genauer 
Noth konnten ſelben ihre Rationen verabreicht werden. Von 
dieſen, in allen ihren Erwartungen getäuſchten Truppen iſt aller⸗ 
dings zu beſorgen, daß fie nicht länger werden im Zaume gehal⸗ 
ten werden können. Ueberdieß ſteht Kolokotroni, der un⸗ 
verſoͤhnliche Feind der jetzigen Regierung, noch immer bei Tri⸗ 
volizza mit einem Truppenkorps, deſſen Anzohl über tauſend 
Mann betraͤgt. Der Suliote Tſavella hat ſeine Schaaren, 
die wohl eben fo ſtark, wo nicht ſlaͤrker ſeyn durften, unweit 
Argos bis gegen Patras aufgeſtellt, und beide erwarten wohl 
nur die erſte glinflige Gelegenheit, um gegen die jetzige Regie⸗ 
rung feindlich aufzutreten. — Wie ſehr der Geiſt der Unruhe 
in Griechenland berrfchend iſt, beweiſen auch die Auftritte wel⸗ 
che kürzlich in Meſſolongi, wo ein Jonier aus Ithaka die 
Commandantenſtelle verfiebt, Statt gefunden haben. Die dor: 
tigen Muppen, wegen Ausbleibens ihres Soldes ſchon lange 
zu offenem N geneigt, betrugen ſich gegen ihren 
Befehlshaber auf eine fo ungeziemende Weiſe, daß dieſer, 
Alles von ihnen befürchtend, feine beſten Habſeligkeiten heim: 
lich nach Ithaka überführen ließ. Kaum hatte die Garniſon 
hiervon Kenntniß erhalten, als fie des Commandanten ſich b.⸗ 
mächtigte, ihn, unter der Beſchuldjgung, das von den Griechen 
erpreßte Eigenthum heimlich in Sicherheit gebracht zu haben, 
ins Gefängniß warf, und zwang, an den engliſchen Reſidenten 
in Ithaka einen Brief zu ſchreiben, und ihn darin aufzufor⸗ 
dern, ſeine Effecten wieder zurück nach Meffolongi.zu ſen⸗ 
den. Der ee jedoch, von jener Scene unterrichtet, ber: 
weigerte dieſe Ruͤckſendur g mit dem Beifoße, daß er ſich, nur 
von der legitimen Regierung Griechenlands aufgefordert, hierzu 
verſtehen werde. Mittlerweile verkaufte die Garniſon von Meſ⸗ 
ſolongi an einen dort vor Anker gelegenen Kauffahrer aus 
Ithaka mehrere der zur Vertheidigung der Feſtung aufgeſtell⸗ 
ten Kanonen von Bronze, um ſich für ihren ruͤckſtaͤndigen Sold 
bezahlt zu machen. — In Spezzig, welches heute mit Hy» 
dra in offener Fehde iſt, bereit vollkommene Anarchie. Die 
daſelbſt vor Anker gelegenen Schiffe der griechiſchen Regierung 
find mit Sequeſter belegt und mehrere Haufer, deren Eigenthüͤ⸗ 
mer als der 11 — ergeben bekannt ſind, verbrannt 
worden. — Am 12ten d. M. iſt der jüngſte Bruder der Capo⸗ 
diſtrias, Conte Georg, auf einem daͤniſchen Fahrzeuge von Ne⸗ 
gina hier eingetroffen, — Comte Auguſtin Capodiſtrias 
reift dieſen Abend Über Brindifi nach Neapel ab. 


Deutſchland. 


Augsburg, vom 4. Juni. In einem von der Allge⸗ 
1 5 Zeitung mitgetheilten Yrivatfohreiben aus Neu- 
ſtadt a. d. Hardt vom 29 Mai heißt 8: Das Hambacher 
ſogenannte Conſtitutionsfeſt if für den Staatsmann, wie für 
den ftillen Beobachter, eine Thatſache von hoher Wichtigkeitz 
wir ſehen hier nicht das einfache Zuſammentreten zu einem ge⸗ 
woͤhnlichen Volks⸗ und Gelegenheitsfeſt, wobei man dankerfällt 
gegen den Regenten, bei frobem Maple, Aeußerungen für eine 
onftitutionelle Verfaſſung darbringt; auch finden wir keine ru⸗ 
hige Beſprechung über vaterlaͤndiſche Angelegenheiten; wir ſe⸗ 
ben im Gegentheil, gegen den Willen, ja gegen die Macht dir 
Regierung, eine Surferskornkunft von Menſchen vieler Klaſſen, 
Nationen und Gegenden, deren erſte Sprecher und Vertreter — 
meiſtens ſich von ihren Regierungen verletzt glaubend und bei 
dieſen entweder wegen ihrer Handlung n oder wegen ihrer Schrif⸗ 
ten in keinem Vertrauen ſtehend, — offen und ahn als Refor⸗ 
matoren Dentſchlands, als Gründer eines einzigen Geſammt⸗ 


Deutſchlands auftreten; wir ſeben eine Maſſe von 30—40,000 


Menſchen, geordnet, ohne Stoͤhrung, ohne Trunkenheit, dem 
Regen und Ungewitter tretzend, ſolchen Träumen nicht nur ru⸗ 
hig zuhören, fondern Beifall ertheilen, und muͤſſen geſtehen, daß 
ein ſolches Feſt charakteriſtiſche Zeichen vor allen anderen Volks⸗ 
1 an ſich trägt und tiefzernfte Betrachtungen erweckt. Trö⸗ 


Verheerung werden ſollen. i 


Miszelle. 


Breslau, Dem Amtsblatte der hiefigen Koͤnigl. Regie: 
rung zufolge, iſt der Prediger an der Hospitalkirche zur heiligen 
Dreifaltigkeit, Herr ling, als ster Diakonus an die 
evangelifche Haupt⸗ und Pfarrkirche zur heil. Elifabeth hierſelbſt 
verſetzt worden. „ \ 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nro. 157. der Breslauer Ztitung. 
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Donnerſtag den 14. Juni 1832. 


S TTT 


Miszellen 

London, vom 1. Junl. Dir berühm'e Maler Haydon 
hat neuerdings ein Gemälde von Napolron vollendet und in ſei⸗ 
ner Gallerie in der Aegypriſchen Halle zur Schau aufgeftelt. 
Es pellt den Gefangenen don St Helena in der Einfamkeit dar, 
den Hügel betrachtend, unter dem Fpäter feine ſterblicten Ueber: 
r. fie begraben worden ſind. Die bi ſigen Blärter nennen dieſes 
neue Werk ein würdig s Seitenſtück zu dem „Napollon, den 
Sonnen: Untergang betrachteud, deſſelben Meisters. — Ge: 
fern iſt hier in Regentſtrect eine Aus lellung eröffnt worden, 
worin faſt ausſchlaßlich Weck, Alierer und neuerer Küfiler in 
Holzſchnitt und Elfenbeig⸗Arbeiten aufgeſtellt find. Beſonders 
erregt eine Arbeit von Cellini in El nein, „Suſanna im Bade“, 
die allgemeine Kuſmeckſamkeit. Einige andere Arbeiten von 
Fiamin o und Albrecht Dürer ſcheinen ebenfalls nach ihrem 
ganzen Werthe gewürdigt zu werden. 

Wenn man ſich einen Begriff von ver Pracht des Schloſſes 
des Königs von England zu Winofor machen will, fo darf man 


nur wiſſen, daß in den ungeheuern Bothifchen Fenſteen deſſelben 


jede Spie gelſchelbe zwölf Pfaud Sterling (84 Ihalır) koſtet. 
Als Cromwell zu dem jungen Daͤnlſchen Geſandten von Ro⸗ 
ſenkranz ſagte: „Hat Ihr Konig noc mehr fo fruhreife Genies, 
Sie haben ja kaum eisen Bart?“ erwiederte der Gefragte: 
„me in Bart iſt doch um vielts älter, als Ihre Republik.“ 
Seitdem Dom Miguel auf dem Portugi ſiſchen Throne ſitzt, 
lat er dem Staatsſchatze 3,779,200 Pf. Sterl. Schulden aufge⸗ 
kürdet. Die ganze Portugi⸗ſiſche Staaisſchuld beträgt in Die: 
ſem Augenblicke 10 800,000 Pf. Sterl. (118 Mill. 800,000 
Gulden). 


Theater ⸗ Nachricht. 

Donnerſtag den 14. Juni. Jeſſonda, große Oper in drei 
Aulzuͤgen, von Gehe; Muſit von N. Spohr. 

Frait ig den 15. Juni. Zum zweiten mal: Feten nue Vor⸗ 
ſchrift. Luſtſpiel in 4 Au z igen von Dr. C. 2ö par. 
Zwiſchen den ten und Zren Akt: Große kamiſche Grot sk. 
Ba lepade, a rangüt von Herrn Teſch.r, Ball tmeſſter vom 
Königſtäötſa en Theater zu Berlin. Arsgeführt von 16 
Pe ſonen. Zum Beſchluß: Große gymnalliſche Kunſtoon, 
ſe lung, ausgeführt vom zwölfitzrigen W. Dornewas in 
der Maske eines Pavians. 


eee er ei. 2 


Entbindungs = Anzeige. 3 
Gſtern um 2 Uhr Mittags ſchenkte mir Gott durch die 
glückliche Entbindung meiner Frau zwei vollkommen im Koͤr⸗ 
perbau ausgebildete Kinder, einen Knaben und ein Mädchen. 
Ratibor, den 9ten Juni 1832. 
au m, Poſt⸗Kommiſſarius. 


Bei 

G. P. derholz in Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗ 

Ecke) zu haben: 3 

Dr. J. H. M. Erneſti neues theoretiſch⸗ 
praktiſches Handbuch der ſchoͤnen Redekünfte für 


Werben in 1 in München iſt erſchienen und bei 


die obern Klaſſen der Gelehrten Schulen. Ir Theil / 
Dichtkunſt. Ste Aufl. gr. 8. 2 Thlr. 
Der Name des Herrn Herausgebers, To wie die fünf auf 
einander gefolgten Auflagen, bürgen zur Genuͤge für den Werth 
und die Bauchbarkeſt dieſes ausgezeichneten Werkes, dos wir 
allen Schulanſtalten, Erziehern und Aeltern recht nachdrücklich 
mpfehlen.. Der ungemein billige Preis wird dazu beitragen, 
daß es in unſern Schulen immer größeren Eingang findet. 


In der J. S. Reſtmayr'ſchen Buch⸗, Kunſt⸗ und Mu⸗ 
fifaken: Handlung in Regensburg find erſchienen und in G. 
P. Aderholz Buch- und Muſik⸗Handlung in Bres⸗ 
lau (Ring: und Krämelmarkt⸗Ecke) zu haben: N 

Melodicon. Eine Auswahl vorzuͤglich beliebter To Rüͤcke 
für das Planoforte, Nr. 5, enthaltend: 1) aus der Oper: 

Wilhelm Tell, von Roſſini; 2) aus der Oper: die weiße 

Hutz von Bo ldicuz 3) Polniſcher Jaͤgermarſch, von 

imbinsky; 4) Mazurka. gr, 
Drpbea. Eine Sammlung auserleſener neuer Geſangſtücke 

mit Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre, Nr. 2, 

enthaltend: 1) Kosziusko; 2) Polens Klage; 3) der 

Polniſche Verbannte; 4) die letzten zehn vom Aten Re⸗ 

giment. 15 Kr. od. 5 Sgr. Nr. 3, enthaltend: 1) die 

Freiheits- Opfer; 2) Polens Heldengräber; 3) Oſtrolen ka; 

4) der Polen Gres. 5 Sgr. 
Die Cholera in Paris. Auszüge aus Briefen über Ente 

tehung, Charakter, Verlauf und Behandlung der Cho⸗ 

lera, ton Dr. Canſtatt jun., dermalen ſclöſtthaͤligen 

Arzte zu Paris, Nr. 1—3. 4 Sgr. 


£ * + * * 


Neue Musikalien, 
zu haben in Carl Cranz Kunst- und Musi— 
kalien-Handlung in Breslau (Ohlauerstralse). 


Köhler, E., (Oberorganist in Breslau) Divertissement 
für das Pianoforte, zu 4 Händen. Op. 32. 20Sgr. 
Lobe, Auswahl beliebter Stücke aus der Oper: „Die 
Flibustier“, für das Pianoforte allein. -15 Sg. 
Potpourri, oder Zusammenstellung der beliebtesten 
hema’s aus der Oper: „Die Flibustier“, make 
1 


Köhler, E., (Oberorganist in Breslau) Sechs vierstim- 
mige Choräle mit Zwischenspielen, nebst fugirten 
Präludien und Ausführungen der Choräle, für die 
2 Op. 29. Heft 1, enthaltend die Choräle: 1), 
Lobt Gott ihr Christen allzugleich. 2) Jesus meine 
Zuversicht. 3) Wer nur den lieben Gott läfst wal- 

ten. 12% Ser. F 
(Das 2te Heft, die anderen 3 Choräle enthaltend, 

wird in spätestens vierzehn Tagen erscheinen) 
Fay, Th., Zehn Kleine Stücke für die Guitarre. Op. 1. 


5 gr. 
Meyerbeer, Ouverture aus Robert le Diable, 4 
Händen. 7 7 Sgr. 
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Aachener Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft., 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß: 
Herr Heinrich Arnold in Schweſdnitz 


eine Agentur obiger Geſellſchaft, für Schweidnitz und deſſen 
Ungegend, mit Beruͤckſichtigung der Städte Reichenbach, 
Striegau, Freyburg und Waldenburg, deren Umgegend und 
des im Breslauer Regierungs⸗Bezirk gelegenen Gebirges, uͤber⸗ 
nommen hat. 0 N 

Herr Arnold iſt demnach autoriſirt worden, Verſicherun⸗ 
gen gegen Feuersgefahrt £ 

auf Gebäude und bewegliche ee 
und auf Waaren während des Land: vr 

aufzunehmen, und die damit verbundenen Geſchaͤftsangelegen⸗ 
heiten, vorſchriftsmaͤßig zu beſorgen. Behufs deſſen iſt derſelbe 
mit vollſtaͤndiger Inſtruklion und denen fuͤrs Geſchaͤſt erforder⸗ 
ae Papieren und Formularen zu Veſicherungs⸗Antraͤgen 
verſehen. 


Der, in der am 12. März a. c. in Aachen Öffentlich abgehal⸗ 
tenen, achten General⸗Verſammlung, von, von der Direktion 
der Verſammlung vorgelegte Rechnungs⸗Abſchnitt vom Jahre 
1831, bietet die erfreulichſten Refultate für das gedeihliche 
. der Geſellſchaft dar, und befeſtigt immer mehr die 

eberzeugung von deren ſoliden B gruͤndung. Protokoll⸗Aus⸗ 
ige der oben erwähnten General: Berfammlung, den vollſtaͤn⸗ 

igen Abſchluß enthaltend, werden von den nachſtehenden Herren 
Agenten der Geſellſchaft, als von: 


ern Heinrich Arnold in Schweibni 
2 8³ Bauch in Herrnſtadt, & 


5 G. 
„ G. B. John in Oels, 
„ F. A. Nickel in Münſterberg, 


G. H. Kuhnrath in Brieg, 

„ Fraͤntzel und Tape in Neiffe, 
ſo wie von der unterzeichneten Haupt⸗Agentur zu Breslau, un⸗ 
entgeltlich ausgegeben. 

Breslau, den 11. Juni 1832. 
Haupt⸗ Agentur zu Breslau: 
Moritz Geiſer, 

Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


Die Direktion der neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft macht Folgendes bekannt: 


ie Verſicherungs⸗Praͤmie für das 1832 if fur 
eg mi Ku me des nachbenannfen „ri 8 iſt für ganz 


Getreide auf „ %, 
Oel und Handelsgewächſe auf 1 % feſtgeſetzt. 
Ausnahmsweiſe ift für die Kreiſe Strlegau und Steinau im 
Breslauer, und für Lauben, Hapnau, Goldberg und Jauer 


i Regierungs Bezirk: 
ee far Gelrede und Handelegewächſe auf 1 %, 


e ferner: 0 
lau und Neumarkt im Breslauer Regſerungs⸗Bezirk, 
e und Handelsgewaͤchſe 1% % x 
und für die Kreiſe Liegnitz und Görlitz im Liegnitzer Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk auf 1 / % feſtgeſtellt. 


Deutſche Lebens⸗Verſſcherungs⸗Geſellſchaft 
in Luͤbeck. 
Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntnſß gebracht, daß: 
Herr Peinrkch Arnold in Schweipnſt ER 
eine Agentur für obige Geſellſchaft übernommen hat. Derſelbe 
iſt demnach von der Direktion ermächtigt worden, Verſicherungs⸗ 
Antraͤge entgegen zu nehmen, und iſt mit Plaͤnen und Formu⸗ 
laren zu Anträgen und den erforderlichen Geſundheits⸗Atteſten, 
zur unentgeldlichen Verabreichung, verſehen. 5 
Verſtcherungsluſtige belieben ſich nach Bequemlichkeit ihres 
Wohnortes, demnaͤchſt an 2 
Herrn Heinrich Arnold in Schweibnig, 
und ferner an 
Herrn S. G. Bauch in Herrnſtadt, 
„Carl a in Grünberg, 
„Conrad Schneider in Bunzlau, 
. Carl Stockmann in Jauer, 
fo wie an die unterzeichnete Haupt⸗Agentur mit ihren Vers 
ſicherungs⸗Autraͤgen zu wenden. 
Breslau, den 11. Junk 1832. 
Haupt⸗ Agentur für Schleſien, 
Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5. im goldnen Löwen. 


Bekanntmachung, 
die Verdingung des Baues einer Futtermauer beim hieſigen 
Koͤnigl. Landgericht betreffend. 
Der nach unſerer Bekanntmachung vom ten d. M. auf den 
ie c. an dein en 80 ae, wid an einer 
Uttermauer beim hieſigen nigl. Ta „ wird ein 
tener Umſtände wegen auf den 23ſten b. M. verlegt. Bere 
Breslau, den 13. Juni 1832. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmachun 


Koͤuigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Bekanntmach un . 
Bei der Arretirung einer verdaͤchtigen Person ſind derſelben 
a 5 und zum Dipofitorium der Frohnfeſte eingelie 
5 f f 
4) 25 57 „ Spie ais cen ge⸗ 
eperten Nanking, an den Spitzen mit ſchwar⸗ 
zem Safan beſetzt, 


2) ein weiß = baumwollenes, rothgeſtreiftes, ungeſaͤumtes 
Taſchentuch 5 


Die unbekannten Ejgenthuͤmer dieſer Sachen werden mit dem 
5 8 daß der dane Bee Frauenzim⸗ 
mer⸗ Schuhe auf dam Wollemarkte in der Gegend des zu den fies 
den Kurfürſten genannten Hauſes von einem ihm unbekannten 
Bedienten erhalten haben will, hierdurch aufgefordert, ſich bei 
dem Inquirenten Ober⸗Landes Gerichts Referendarius von 
Poblotzky, im Verhoͤrzimmer Nr. 3 des hieſigen Inquiſito⸗ 
riats, in den . Amtsſtunden zu melden, und ihre 
Eigenthums⸗Anſpruͤche nachzuweiſen, widrigenfalls über die ges 
nannten Sachen nach Vorſchrift der Geſetze verfügt werden wird. 

Breslau, den 7. Juni 1832. 1 

Das Königliche Juquiſttoriat. 
Bekanntmachung. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz iſt in dem 
uber den Nachlaß des am 25. Auguſt 1831 im Bade zu Reinerz 
verftorbenen Coffetier Gefreyer aus Breslau eröffneten erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidatlons⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweilung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten 
Gläubiger auf 

den 18ten Auguſt d. J. Vormittags 10 uhr 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Girichts⸗Aſſeſſor Luhe angeſetzt 
worden. Dieſe G'äubiger werden daher hierdurch aufgefordert 
ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſckben aber perſönlich, 
oder durch geſetzlch zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 
Mangel an Bekanntſchaft die 91577 Juſtiz⸗Commiſſarien von 
Ückermann, Krull und Hahn derheſ higeh werden, zu 
melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſel⸗ 
ben anzug ben und die etwa vorhandenen ſchriſtlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlei⸗ 
tung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 85 und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden 
verwieſen werden. 

Breslau, den 30. März 1832. 

Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. ® 
v. Blankenſee. 


Defientlihe Bekannfmachung 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt; Waiſen⸗Amte 
wird hierdurch zur öffentlichen Kunde gebracht, daß unſer⸗ Cu⸗ 
randin, die minorenne Mathilde Landsberger, als Erbin 
ihres am 11ten Mai 1830 verftorbenen Vaters, des hieſigen 
aufmanns Samuel Löbel Landsberger, aus der unter der 
gem „S. L. Landsberger“ beſtehenden Wechſelhandlungs⸗ 
ocietät ausgetreten iſt. 3 
Zugleich wird den etwanigen unbekannten Gläubigern des 
Kaufmanns Samuel Loͤbel Landsberger die Theilung des 
Nachlaſſes in Gemaͤßheit der 5%. 137. seg. Tit. 17. Thl. I. des 
Allg. Land⸗Rechts mit dem Beifügen bekannt gemacht, daß, 
wenn ſie innerhalb dre er Monate ſich mit ihren Anſprüchen 
nicht melden ſollten, fie damit nur an jeden Erben für feinen 
Antheil werden verwieſen werden. 
Breslau, den 3. Mai 1832. F 
Königliches Stadt: Waifen- Amt. 
Deffentliches Aufgebot. 
Die anſtatt eines Hypotheken⸗Inſtrüments ausgefertigte ge⸗ 
richtliche Rekognſtion vom 25. Oktober 1808, über ein für die 
Joſepha verehelichte Paſchella geborne Pieſezoch auf der 
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Haͤuslerſtelle Nr. 10 zu Laband haftendes Kapital per 26 Rthlr. 
20 Sgr., iſt verloren gegangen, und werden auf Antrag der In⸗ 
tereſſenten alle Diejenigen, welche daran als Eigenthuͤmer, Eeſ⸗ 
ſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſprüche 1 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre etwaigen Anſprüͤ⸗ 
che binnen 3 Monaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 

6. September c., Vormittags 9 Uhr, 
im Geſchaͤftszimmer des unterzeichneten Richters zu Gleiwitz 
anberaumten Termine gebührend anzumelden und nachzuweiſen, 
widrigenfalls fie nicht nur damit praͤkludirt, ſondern ihnen auch 
deshalb ewiges Stillſchweigen auferlegt und die obbezeichnete 
1 für amortiſirt und nicht weiter geltend erklart wer: 

en wird. f 


Gleiwitz, den 6. Juni 1832. 
Das Freiherrlich v. Welezekſche Gerichtsamt der Herrſchaft 
Laband 
f Glatzel. 
f Steckbri 


e f, 
hinter dem Franz Metzner aus Giersdorff bei Neiſſe. 
Der Dienſtknecht und Landwehrmann en Metzner 
iſt früh gegen? Uhr heute aus dem hiefigen Gefaͤngniß entwichen. 

Alle Militärs und Givilbehörden werden erſucht, ihn im 
Betretungsfall aufzugreifen und wohl geſchloſſen einzuliefern. 

Neiffe, den 6fen Juni 1832. = 

Das Inquifitoriat des Königlichen Fürftenthums» Gerichts. 
2 Signalement: 

Familienname, Metzner; Vorname, Franz; Geburts⸗ 
ort und Aufenthaltsort, Giersdorff, Neiſſer Kreiſes; Religion, 
katholiſch; Alter, 29 Jahr; Größe, 5 Fuß 3 ¾ Zoll; Haare, 
blond; Stirn, niedrig; Augenbraunen, blond; Augen, ſpitzig; 
Naſe, ſpitzig; Mund, gewohnlich; Bart, blond; Zähne, gut 
und vollſtaͤndig; Kinn, ſpitzig; Geſichtsbildung, hager; Ges 
ſichtsfarbe, blaß; Geſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch; Be⸗ 
ſondere Kennzeichen: hat ſich vor Kurzem erſt den Schnur⸗ 
bart abſchneiden laſſen, welches an der Oberlippe kenntlich. 
Bekleidung: Ein blau und rothgeſtreiftes Halstuch; eine 
blaue Tuchjacke mit Tuchknoͤpfen; zwei Weſten, eine grautu⸗ 
chene und eine blaugeſtreifte Zeugweſte; ein paar graue Tuch⸗ 
hoſen mit rother Kante; ein Hemde; ein paar Halbſtiefeln. 


re 
Bei der am 2ten d. M. ſtatt gefundenen XII. Verlooſung 
der zinsbaren und unzinsbaren Anerkenntniſſe, über die Beträge 
der Anſpruͤche an den Fond der 2 als abloͤſungsfaͤhig an⸗ 
erkannten Gewerbe⸗Gerechtigkeiten ſind nachſtehend bezeichnete 
Nummern gezogen worden: 


+ 


A. Bon den zinsbaren Anerkenntniſſen. — Nr. 
297 über 500 Rthlr. d 
B. Von den unzinsbaren Anerkenntniſſen. — 


Nr. 12 über 102 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. — Nr. 81 über 
81 Rthlr. 4 Sgr. 9 Pf. — Ne. 108 über 106 Rihlr, 
11 Sgr. — Nr. 130 über 64 Rihlr. 9 Sgr. 2 Pf. — 
Nr. 238 uͤber 100 Rthlr. — Nr. 293 über 100 Rthlr. 
und Nr. 377 über 100 Rthlr. . 
Die Inhaber diefer Anerkenntniſſe werden demnach hiermit 
aufgefordert, dieſelben vom 2ten bis Zten kuͤnftigen Monats 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Deputations Sitzungszimmer 
zu Rathhauſe zu praͤſentiren und mit den zinsbaren Anerkennt⸗ 
niſſen auch zugleich die vom 1. Januar c. a. ab laufenden Zins⸗ 
koupons zur baaren Realifation mit zur Stelle zu bringen. 
Diejenigen, welche die o hen en „ zu 


geiebten Zeit nicht vorlegen, haben zu gewaͤrtigen, daß die darin 
eze chneten G Tobeträge fofort baar in das Depositum des Kö» 
niglichen Land⸗ und Stadtgerichts bierfelbit auf Gefahr und Ko⸗ 
ſten des Inhabers werden gezahlt werden. 

In dem oben erwähnten Zeitraume am angegebenen Orte 
wird auch zugleich die Auszahlung der Zinſen der Bankgerechtig⸗ 
keits⸗Obligationen für das 1fte Semeſter c. a. erfolgen und den 
3 Juli geſchloſſen werden. 

Brieg, den 5. Juni 1832. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Es wird zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: daß die Erndte⸗ 
Ferien bei dem unterzeichneten Ober⸗Landes⸗Gerichte und den 
ihm untergeordneten Gerichts⸗Behörden, von der Mitte des Mo⸗ 
nats Julius bis Ende Auguſt dauern. 

Da in dieſer Zeit ein großer Theil des Beamten ⸗Perſonals 
abweſend iſt; jo koͤnnen während derſelben nur die ſchleunigen 
Angelegenheiten und die Haft⸗ und Unterſuchungs⸗Sachen re⸗ 
gelmaͤßig bearbeitet werden. uk 

Die Unterbehörden und Suftiz-Commiffarien haben ſich nach 
dieſer Beſtimmung — welcher feither nicht allgemein Folge ges 
leiſtet worden it — genau zu achten. 

Breslau, den 5. Juni 1832. 

Koͤnigliches Preuß. Oberlandes⸗Zericht von Schleſien. 
* v. Frankenberg. 
Subhaſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag eines Glaͤubigers iſt die Subhaſtation des 
dem Eduard Höhl gehörigen, zu Radwanitz ſub Nr. 2 gele⸗ 
genen, aus Wohn: und Wirthſchaſtsgebaͤuden, einem Garten 
von 4 Metzen Ausſaat und 126 Morgen Acker⸗ und Wieſenland 
beſtehenden Bauerguts, welches nach der in unſerer Regiſtratur 
ti zuſehenden Taxe auf 2458 Rtlr. 12 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzt in, 
von uns verfuͤgt worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den angeſetzten Bietungs⸗ 
Terminen, am 30. Marz, am 1. Juni, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen Termine, den 24. Auguſt 
1832, Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Hahn im hufigen Landgerichts Haufe in Per: 
fon oder durch einen gehörig informirten Und mit Vollmacht ver⸗ 
ſehenen 3 Mandatarium zu erſche nen, die Bedingungen 
des Verkaufs zu vernehmen, ihre G bote zum Protokoll zu ge⸗ 
ben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtande eintreten, er⸗ 
folgen wird. . N 

Breslaul, den 10. Januar 1832. 
Koöͤnigl. Preuß. Land Gericht. 
Auctions ⸗ Anzeige 


Es wird f 
am 25. Juni 1832, 

Vormittags um 9 Uhr, in dem zweiten Stockwerke des dem 
un Bau⸗Inſpeckor Friebel zugehörigen Haufe auf der 
egierungs⸗Gaſſe hieroris, der Nachlaß des verſtorbenen R'tt- 

meſſer Freihe ru von Reifewiß, bestehend in einen zeug und 

Betten, Meubles und Hausgeräthe, Kleidungs⸗ und Uniform⸗ 

ſtücken, in einem in Federn hänge din Daldwagen, Geſchirr 

und Reitzeug an den Muiftbistendin gegen baare ſofort zu lei⸗ 
ſtende Zahlung verf eigert werden. 
Oppeln, den 14. Mai 1832. 1 
Der Koͤnigliche ag ıfiz: Rath. 
uge. 
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Der Menden ne e 
er Neubau einer Dammſchleuße im Domainen = Amte 
Steine, Breslauer Kreiſes, im Anſchlagsbetrage von 115 Rilr. 


16 Sgr., und mehrere Reparaturen an dem Girinne der Königl. 


Clarenmuͤble zu Breslau, deren Geſammtkoſten auf 347 Rür. 
berechnet ſind, follen 
3 Sonnabend, am 16. Juni c. 

Nachmittags 2 Uhr, im Geſchaͤftslocale der hieſigen Königl. 
Zo don Regierung, öffentlich an den Mindeſtfordernden virdun⸗ 
gen werden. et 

Bauunternehmer können Anſchlaͤge, Zeichnungen und Bau: 
Bedingungen in der Wohnung des unterzeichneten Baubeamten, 
heilige Geiſiſtraße Nr. 20, einſchen, und werden aufgefordert, 
vor dem Termine eine Caution von reſp. 50 Rtlr. und 100 Rtlr. 
bei der hi-figen Spezial⸗Waſſerbou⸗Kaſſe zu deponiren, dem⸗ 
naͤchſt ihre Gebote abzugeben und zu newärtigen, daß dr Zus 
ſchlag Seitens obengenannter kohen Behörde einem der 3 Mine 
deſt fordernden ertheilt werden wird. 

Breslau, den 5. Juni 1832, 

Der Koͤnigliche Bau⸗Juſpector 
3 v. Unruh. 


Edietal- Vorladung. 


Der am 14. Januar 1797 bier geborne Blchfenmacher 
Ernſt Wilhelm Goͤtze, hat ſich von hier im März 1820 
entfernt, um in der Fremde Arbeit zu ſuchen, und ſeitdem ſeinen 
Verwandten uͤber fein Leben und jeinen Aufenthalt keine Nach⸗ 


org eben. E 
£ 5 den Antrag ſeiner Mutter und m aßlichen Allein⸗ 
Erbin, der verwitt veten Schloſſer Götze, Johanne Dorothee, 
eb. Gehbauer, hier, werden nunmehr der ebengenannte Wire 
chollene oder die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen Erden und Erb: 
nehmer hierdurch aufgefordert, ſich bei uns baldigſt, ſpaͤteſtens 
aber in dem dazu 
den 15. Oktober 1832 Vormittags 10 uhr 
vor dem Deputirten, Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Wantke, im Land⸗ und Stadt» Gericht angeſetzten 
Termine zu melden und ihre Rechte wahrzunehmen, widrigen⸗ 
falls der Büchſenmacher Ernſt Wilhelm Goͤtze für tott cr» 
klaͤtt und fein, in ungefähr 250 Rthlrn. beſtehendes Vermögen 
den geſetzlichen Erben zuerkannt und ausgeantwortet wer en 
wird. Goldberg, den 31. December 1831. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Proclama. 
a 2 dem unterzeichneten Gerichte werden nachgenannte 

erſchollene: N 

a) die G brüder Johann Adam Gottlieb und Friedrich Heinz 
rich Grießner, welche zu Anfang des letzten Decenn ums 
des vorigen Jihrhunderts vom Kupferberge als Be gleute 
fortgegangen und feit dieſer Zeit nur einmal Nachricht von 
Schleſien aus von ſich gegeben; 

b) der Hüttenarbeiter Johaun Andreas Pfannenſchmidt, vom 
Kupferberge, welcher ſich im Jahre 1805 von hier entfernt 
hat, und von dem ſeitdem alle Nachrichten ns ıngelnz 

c) die G bruͤder Johann Gottfried und Joh inn Gottlib 
Wirt r, welche als Bergleute im Jahre 1815 von Merten⸗ 
dorf fortg gangen und ſeitdem nichts von ſich haben hören 


laſſen, 
ingleichen deren unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch auf 


gefordert, von ihrem Reben und Aufenthalte binnen 9 Monaten 
Nachricht zu geben, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 15. December d. J. Vormittags 9 Uhr 
anſtehenden Termine an Gerichtsſtelle ſich perſöͤnlich oder ſchrift⸗ 
lich zu melden, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
fie für tobt erklärt, ihre unbekannten Erben praͤcludirt, ihr Ver⸗ 
mögen ober den ſich legitimirenden naͤchſten Erben zugeſprochen 
wer den wird. 
Amt Ob rvisterfiebt, den 18. Fekruar 1832. 
Freiherrlich von Hardenbergſches Pat imonial⸗ Gericht. 
f f Eiſenhuth. 
Jagd ⸗ Verpachtung. 
Von Hoher Regierung wird beabſichtet, die Benutzung der 
Jagd auf der Feldmark Thlemendorf (bei Steinau a. O.), auf 
den Zeitraum vom 1. September c. ab bis dahin 1838 Iffentlich 
meifibietend zu verpachten. a 
erzu iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 3. Juli c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in dem Herrſchaftlichen Schleffe zu Gurkau bei 
KH, anch est welches Jagdliebhabern hiermit bekannt ges 
mach . 
Schoͤneiche, den 5. Juni 1832. b 
Koͤnigl. Forſt⸗ Verwaltung. 


Cogho. 


Auktion. 

Es ſollen am 14ten d. M., Nachmittags 2 Uhr, und an dem 
folgenden Tage, Vormittags um 9 Uhr, im Auktionsgelaß 
Nr. 49 am Naſchmarkte, verſchiedene Eff kten, als: Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke und Meubles, 
an den Meiſtbieten den verſteigert werden. 

Breslau, den 9. Juni 1832. ; 

Auktions⸗Kommiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Königl. Stadt⸗Gerichts. 


N Kunft ⸗ Anzeige. 

Indem ich von einer Reiſe zurückgekehrt, empfehle einem 
kunftlibhabenden Publikum die mitgebrachten, von ausge⸗ 
zeichneten und berühmteſten Meiſtern Alten Kupferſtiche, fo 
wie dergleichen Schöne Neue von großer Auswahl, nebſt ver: 
ſchiedenen Umdruck auszuſchneidenden Bildern, erhielt direkt 
aus Paris, und offerlre u 5 1 . kehr billigen Preis. 

Fi e 


a, 
Kunſthaͤndler neben dem Hauptzoll: Amt Nr. 24. 


—— . Warnung. 
„In Wil ezka find in der Nacht vom 1. zum 2. Juni c. a. 
drei Rothſchildſche Looſe, als 


Serie 418 Nr. 108421 
311 80675 
311. ‚80074 


entwendet worden. Da auf die Amortiſation derſelben bereits 
angetragen, ſo wird hierdurch Jeder vor deren Ankauf gewarnt, 
3 Hab 19 808 1 die Looſe 3 und 
an die Haudlu „Aug. Glock in Breslau Anzeige zu 
machen, orer bald pefäuigt einguenten. e 

Ein goldenes Kr uz an einer Haarſchnur ift heute Vor⸗ 
mittag v rloren; der ehrliche Finder empfängt in dem Ger 
woͤlbe, Schweibnſtzer⸗Straße Nr. 28 bi der Ablieferung 
eine angem ſſene Belohnung. 

Breslau, den 12. Juni 1832. f 
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Zu verkaufen: 
1. Ein Ritteraut 
in er Nike von Breslau, beſtehend aus 180 M. Ackerland, 60 
Marg. Wieſen, TOM. Holz, 16 Nutzkuͤhen, einem ſehr ſchoͤnen 
majfiven Wohnhauſe. 3 
2. Eine Scholtiſei 
in der Nähe von Strehlen, beſtehend aus 200 M. Ackerlond, 20 
M. Wieſen, 90 Morgen Forſt, 200 feinen Schaafen, 13 Nutz⸗ 
kuͤhen, einem herrſchaftlichen Wohnhaus. 


3. Ein kleines Rittergut 
in der Nähe von Creuzburg, beſtehend aus circa 300 M. Acker⸗ 
land, hinreichendem Wieſewachs, 250 Schaafen und 10 Nutz⸗ 
kuͤhen, für den Preis von 8500 Rllrn. 


4. Ein Freigut 
in der Naͤhe von Frankenſtein, beſtehend aus 140 M. Ackerland 
50 M. Wieſen und Holz, 12 Nutzkuͤhen, einem maſſiven Wohn, 


hauſe. Din 

5. Eine Beſitzung 
in der Naͤhe von Oels, beſtehend aus 156 M. Ackerland, 40 M. 
Forſt, Hinreichendem Wieſewachs, 50 Schaafen, 4 Nutzkühen, 
einem maſſiven Wohnhauſe. 

6. Ein Lehnaut 
am Fuße des Gebirges, beſtehend aus 230 M. Ack land, hin⸗ 
reichendem Wieſewachs, 200 feinen Schaafen, 8 Kühen, einem 
maſſiven Wohr hauſe. 
7. Eine laͤndliche Beſitzung 

in der Naͤhe von Schwei'nitz, beſtehend aus 250 Morgen Acker⸗ 
land, circa 20 Morgen Wleſewachs, 90 Morgen Forſt, 250 
Schaafen, 50 Kühen, gegen 50 Rilrn. baoren Einnahmen, ei⸗ 
nem ſchoͤnen maſſiven herrſchaftlichen Wohnhauſe. 

8. Eine Beſitzung 
in der Nähe von Breslau, beiehend aus 270 M. Ackerland, 64 
M. Wieſen, 6 M. Garten, 250 Schaafen, 20 Nugkühen, einem 
ſchoͤnen maſſiven Wohnhauſe. 5 

9. Ein Freiaut 

in der Nähe von Glatz, beſt hend a 8 252 M. Ackerl nd, 35 M. 
Wieſen, 38 M. Weiden, 8 M. Guten, 5 M. Graͤſerei, 250 
Schaafen, einem ſchoͤnen neuen Wohnhauſe. 


10. Eine Beſitzung e 3 


in der Nähe von Wohlau, befichend aus 60 M. Ackerland, hin⸗ 
reichendem Wieſewachs und Ho z, 6 Nutzkuͤhen, einem ner en 


Wohnhauſe. 
11. Ein Freigut 
am Fuße des Gebirges, beſtehend aus 230 M. Ackerland, 40 
M. Wieſen, 20 M. beſtandenem Holz, 24 Nutzkühen, einem 
ſchoͤnen Wohnhauſe. s . 
12. Ein Gut 


in der Nähe von Schweldnitz, beſtehend aus circa 300 M. Ak 
ke land, hinreſchendem Wieſewachs und Holz, 25 Nutzkühen. 
einem ſchoͤnen Wohnhauſe. B 

13. Ein Freigut a 
in der Nähe von Neumarkt, beſtehend aus 300 Mo gen Acker⸗ 
land, 100 Morgen Forſt und Wieſen, 200 Schaafen, 10 Kuß en. 
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14. Eine Beſitzung 
in der Nähe von Nimptſch, beſtehend aus 190 Morgen Ackerland, 
60 Morgen Laubholz, 200 Schaafen, 10 Nutzkuͤhen. 

15. Eine Beſitzung 
in der Nähe von Nimptſch, beſtehend aus circa 450 M. Acker⸗ 
land, hinreichendem Holz und Wieſewachs, 300 Schaafen, 18 
Nutzkuͤhen, einem ſehr ſchoͤnen Wohnhauſe. 

16. Eine Beſitzung 
in der Nähe von Oels, beſtehend aus 465 M. Ackerland, 66 M. 
Wieſewachs, 50 M. Forſt, 300 „ 7 Nutz kühen, einem 
ſchoͤnen maſſiven Wohnhauſe. 

Die Wohn: und Wirthſchaſts⸗Gebaͤude, fo wie das lebende 

S Inventarium, find bei allen dieſen Gütern im beften 
Stande. 


Saͤmmtliche Güter, haben wir den Auftrag, zum billigen 


Verkauf auszubieten, und konnen im Voraus verfichern, daß H 


wir im Stande find, fuͤr die Herren Käufer unter den vortheil⸗ 
hafteſten Zahlungs⸗Bedingungen Abſchlüſſe zu bewirken. 
berg 5 liegen in unſerer Geſchaͤfts⸗ Kanzelel zur 
Durchſicht bereit. 
reslau, im Juni 1832. ; 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe. 

NS, Mehrere schuldenfreie Herrschaften in 
der besten Gegend Schlesiens, so wie 
einträgliche Dominial-Güter bis 80000 Rtlr., 
in der Nähe von Breslau, im Briegschen 
Kreise, in der Grafschaft Glatz, im Grofs- 
Glogauschen, Jauerschen, Liegnitzschen, 
Münsterbergschen Kreise, wie auch in Ober- 
schlesien, und mehrere kleine Güter und 
Scholtisei-Besitzungen, sind wir beauftragt, 
recht wohlfeil zu verkaufen. Auch haben 
wir noch einige vortheilhafte Gutspachten 
zu vergeben, 


Anfrage- und Adrefs-Büreau im 
alten Rathhause. 


RENATE TEN ER 
Anzeige. d 
Meinen geehrten Herren Wein⸗Abnehmern mache 


ich die ergebene Anzeige, daß mein Reiſender, der Herr 
ietſch, bereits auf dem Wege iſt, um ſich SB > 
fehle zum Herbſt für mich zu erbitten. 
Stettin, am Iten Juni 1832. 
f Carl Brede. 


Mineral⸗Brunnen⸗ Anzeiger, 
von 1832: Mai⸗Fuͤllung. 

Marienbader, Kreuz, Eger⸗Franzensbrunn, Eger Salz⸗ 
quelle und kalten Sprudel, Puͤllnauer und Saidſchitzer Bit⸗ 
terwaſſer, Cudowa, Selter⸗ und Ober⸗Salzbrunn; ſaͤmmtliche 
Brunnen ſind bei dem heiterſten Better gefüllt, weshalb felbige, 
als vorzüglich kraͤftig, einer guͤtigen Beachtung empfiehlt: 

W. Neumann, 
in den 3 Mohren, am Blüͤcherplatz. 


cum 1175 ee 4. 15 1 en 

an, daß ich von heute an mein zus dem erſten 

in das zweite Viertel der Albrechts⸗Straße Nr. 41, 
zum ſchwarzen Baͤr, verlegt habe. 

Zugleich erlaube ich mir, meinen Vorrath von regufir: 
ten Stutz⸗ und Taſchen⸗Uhren, fo wie von Damen⸗ 
Uhren ohne Cylinder, Damen; und Herren⸗ Uhren mit 

€ 

a Glinder und in Stein gehend, fo wie mit und ohne 
4 Repetition und modernen emaillirten Gehaͤuſen, zur gü⸗ 
6 tigen Beachtung Wen Pujiblen. 


Franzmann, 
Uhrmacher. 
. ˙ͤ IE a IRA EIWE 
Meine Niederlage des ganz achten Eau de Cologne, bei 
rn. J. W. G. Schneegaß in Breslau, habe ich wieder durch 
einen bedeutenden Transport in ganzen und halben Flaſchen in 
den Stand geſetzt, jeden Auftrag darin auf das prompteſte in 
Erfüllung zu bringen; dies meinen geehrten Kunden zur 
Nachricht. Koln a. R., im Mai 1832, z 
Franz Maria Farina, Nr. 4711 in Köln a. R 
Bezug nehmend auf vorftehente Anzeige, empfehle ich dies 
aͤchte Eau de Cologne zu gütiger Abnahme. 
Breslau, den 14. Juni 1832. 
J. W. G. Schneegaß, 
Roßmarkt Ecke Nr. 14. 
Verlorne Ringe. 

s ſind Dienſtag den 12. Juni Machmitta 38, auf dem 
Sehr an der en Straße Aber ben Barbarofischhof „das 
Burgfeld und den Schlachthof, und von da uͤber die Promenade 
bis hinter die Sandkirche, folgende 4 Ringe verloren gegangen: 

4) Ein breiter goldner Reif, mit durchbrochener Matte, zwei 

kleineren und einem größeren Demant. 2) Ein eben ſol⸗ 

cher, mit einem Demant, der Reif mit etwas Schaaf⸗ 
wolle umhüllt. 3) Ein Ring mit einem Rubin, in Form 
eines Herzchens, welches einen Sprung hatte, und zwei 
kleinen weißen Steinchen zu beiden Seiten. 4) Ein Ring 
mit einem ovalen A-jour gefaßten Goldtopas, drei blaue 
Steinchen zu beiden Seiten. 5 
Da an der Wiedererlangung dieſer Ringe ſehr viel gelegen 
ift, fo wird demjenigen, welcher hierüber Reuſche⸗Straße Nr. 41 
parterre Auskunft ertheilen kann, eine angemeſſene Biloh⸗ 
nung zugeſichert. 
Billiger Verkauf: 
Eine große kupferne Geldwage mit ſtarken Meſſingketten, für 
5 Nilr. 12 Or.; 20 Pd. Meſſing⸗Marken⸗Gewicht, 3 Rilr. 
8 Gr.; ein Bratenwender auf Federn, 3 Rtlr. 12 Gr.; ein ſchö. 
ner großer Vorralh⸗Schranken, 4 Rilr. 12 Gr.; ein weißer La⸗ 
band mit 15 großen en 15 e Ind 
itter dazu, für 2 Rtlr. 12 Gr.; ſechs Gitterſtuͤhle, welche fi 
für naher Zabagies eignen, für 2 Rilr, 


„ Peterſen. 
Frledrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 76. 
Neue fette Delikateß⸗Heeringe 
find angekommen und billigſt zu haben bei 


Karl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Aromatiſche Dampfbaͤder 
im Ruſſiſchen Dampfbade, Buͤrgerwerder 
Nr. 1. 

Bei dem Arrangement genannter Bäder baficte ich meine An⸗ 
ſichten auf eine früher unter dem Namen Amerikaniſche 
Dampfbaͤder erſchienene Broſchuͤre des Profeſſors Dr. Lich⸗ 
tenſtädt, worin als ſchnell wirkendes Mittel bei einigen Krank 
beitszuftänden das Einathmen von Kraͤuterdaͤmpfen, und bei 
aufgeregter Hautthaͤtigkeit dieſe Art Dimpfe als vorzüglich em⸗ 
pfohlen werden. 25 

Die Kräuter, aus denen die Dämpfe gezogen werden, beſte⸗ 
ben zu gleichen Theilen aus Kalmus, Quendel, Krauſemünze, 
Pfeffermuͤnze, Meliſſe u. dergl. : 

Wenn nun bei rheumatiſchen und gichtiſchen Uebeln von 
Seiten der Herren Aerzte Kräuter-Umfchläge als heilend verord⸗ 
net werden, fo bü:ften meine aromatiſchen Bäder dieſem Zweck 
um fo eher entſprechen und ein gewiſſes Zertheilen der genannten 
Uebel hoffen laſſen, da der Körper, in einer gleichmäßigen 
Wärme für das Aroma empfänglicher, dieſes doppelt zugeführt 
erhält, einmal durch Einathmen, und dann durch das 2 
des Korpers durch die Dämpfe ſelbſt. 

Bei dan de rheumatiſchen und beginnenden gichtiſchen 
Uebeln, ſind die Badediener inſtruirt, den Badenden folgend zu 
behandeln: Nach vorhergegangenem Aufguß von uber Kräuter 
gezogenem Waſſer in den Dampfofen, wird der Badende mit 
Kräuterdaͤmpfen ſrottirt und erhält überhaupt waͤhrend ſeines 
Aufenthalts im Bade auf diejenigen Theile, bei denen das Uebel 
feſt ſitzt, Kräuter aufgelegt, denen durch die Frottir⸗Ruthe in 
kleinen Zwiſchenraͤumen heiße Dämpfe zugefuͤhrt werden, um 
das Uebel ganz oͤrtlich zu behandeln. g 

An Stellen, wo es zulaͤſſig iſt, kann ſich der Badende dieſes 
Anfachen der Dämpfe nach Willkühr felbit beforgen, ſonſt bleibt 
die Behandlungsart nach Vorſchrift dieſelbe. 

Der Preis eines Kräuter ampfbades bleibt dem der gewoͤhn⸗ 
lichen Waſſerdaͤmpfe gleich, und zwar ein einzelnes Bad 10 Gr., 
im Abonnement zu 6— 12 Baͤdern 8 Gr. 3 

Die Einrichtung meiner aromatiſchen Dampfbaͤder bringe ich 
hiermit hauptſaͤchlich öffentlich zur algemeinen Kenntniß der Here 
ren Aerzte, verbinde damit zugleich das Geſuch, mir diejenige Bis 
handlungsart der Badenden vorzuſchreiben, denen Sie die Güte 
baben mein Bad zu empfehlen, und verſichere, daß ich jede Be⸗ 
richtigung der mir ſelbſt vorgeſchriebenen Behandlungsweise 
dankbar anerkennen werde. Schluͤßlich erlaube ich mir, zu bes 
merken, daß das Aroma durch geklärtes Flußwaſſer, welches 
mein Brunnen enthaͤlt, aͤußerſt rein Ye jeder bis⸗ 
her mein Bad Beſuchende uberhaupt die Weichheit des Waſſers 
vorzugsweife gerühmt hat. 5 

Jo ſ. Kroll. 
is 

Zu Jakobsdorf bei Koſtenblut, wird den 29 Juni a. c. früh 
Morgens um 9 Uhr in dem daſigen Herrſchaftlichen Schloffe, 
ene bedeutende Partie Mahagoni und andre Meubels, Berliner 
Arbeit, geschmackvoll und gut konſervirt, fo wie ein Anziet⸗ 

iegel, Kronleuchter, Broncen, Glaͤſer, und ein weiß porzel« 
laines Tafel⸗Service, und Auffag, auf 24 Perſonen, meifibies 
tend, gegen gleich baare Bezahlung, verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen find. 


Zu dbermeetben iſt Biſchof⸗ Straße Nr. 5, dritte Etage 
cin sundlided Hinterzimmer mit Bedienung. 9 
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Der Mebergefelle Carl Jakob, und der Lehrburſche 
Franz Nitſche ſind aus unſerm Dienſte entlaffen webu 
wir uns zu der Anzeige veranlaßt finden, denfelben nichts auf 
unſern Namen verabfolgen zu laſſen, 

Ullersdorff, im Juni 1832. 3 

J. M. und H. D. Lindheim. 


N „In Zephir-Wolle“ 
empfehle ich zur bevorſtehenden Margarethen⸗Meſſe mein 
complett aſſortirtes Lager beſter Gattung. 
Eduard Hercher, 
Frankfurt a, O., Oder⸗Straße Nr. 20. 


„Billige und bequeme Retour⸗Rieiſegelegenheit nach Dresden, 
Seien, Töplitz, Karlsbad und Berlin, iſt zu erfragen auf der 
Reuſchen⸗Straße im Rothen Hauſe, in der Gaſtſtube. 


Ein Kandidat, welcher auch in den neueren Sprachen, in 
der Muſik und im Zeichnen einen gründlichen Unterricht erthei⸗ 
len kann, wuͤnſcht eine Stelle als Erzieher. Das Naͤhere bei 

errn Peucker, Lektor der neugriechiſchen Sprache; Kupfer⸗ 
chmiedeſtraße Nr. 29. 


Eine ſehr gut gelegene und wohleingerichtete Seifenſiederei 
nebſt Spezerei⸗ Gewölbe und bequemen Wohnungs⸗Gelaß, iſt 
er Augufid, d. in abe eee ® a näheren 

ingungen bei dem Gutsbeſitzer eumann 
fahren. Falkenberg, den 5. Juni 1832, n 
5 Zu vermiethen 2 
ift auf dem Neumarkt Nr. 1, der erſte Stod, beſtehend aus 
drei großen und einer kleinen Stube, Stubenkammer, Kuͤche 
und Zubehoͤr, auch Stallung und Keller zu Johanni d. 3; 
zwei Treppen hoch daſelbſt zu erfragen. 

Auf der ehemaligen Riemerzeile (jetzt am Rathhauſe) i 
ein geraͤumiges Gewoͤlbe nebſt Seretbfube, — a Zn 
ner Wehen u Bo abe t bald oder zu Johanni 

u vermiethen. ere Auskunft erfaͤhrt i 
krücke Nr. 1, drei Treppen hoch. e 

2 In der Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 24 ſſt eine an. 
genehme und geſunde Wohnung zu vermiethen und zu Jo⸗ 
banni zu beziehen. : 

Bei Ziehung der ten Klaſſe 65ſter Lotterie fiel in mein 
Comtoir: 


een 
8 Der vierte Haupt⸗Gewinn 


8 25000 Rtlr. 5 


auf Nr. 11403, G 
CT 
Mit Looſen After Klaſſe 66ſter Lotterie (Plaͤne gratis) 


ee e Auguſt Leubuſcher, 
Nr. 8. zum goldnen Anker genanen 


S 


Blucherplatz 


21 


£ Zu vermiethen. 5 
Auf der Riemerzeile Nr. 18 ſind zwei kleine freundliche Stu⸗ 
ben, vorn heraus, für eine oder auch ein paar einzelne Perſonenz 
bald oder auf Johanni zu beziehen. 


Junkernſtraße Nr. 21, iſt die dritte Etage, wie auch mehrere 
Remiſen, zu vermiethen, und das Nähere daſelbſt im Comptoir 
zu erfahren. x 


Angekommene Fremde. ’ 

In der goldnen Gans: Hr. Geh. Finanzratb Wahl: 
kampf, aus Berlin — Hr. Regier. Rath Budach, aus Magde 
burg. — Frau Gräfin v. Stroganoff, aus Warſchau. — Herr 
Lieutn. Huſin, aus Berlin — pr. Pharmazeut Huguenel, aus 
Berlin. — Hr. K fa. Härtel, aus Leipzig. — Hr. Theiter-Un: 
ternehmer Stiepenet, aus Prag. — Hr. Gutsbeſitzer Nadherny 
aus Adelebach. — Hr Kaufm. Köhler, aus Warſchau. — Hr. 
Juſtiziarius Weidlich, aus Ratibor. — Hr. Kıufm. Stiekert, a. 
Warſchau. — Im goldnen Loͤwen: Hr. Oberfoͤrſter Braͤu⸗ 
ner, aus Reichenau. — Hr. Butsbefiger Nester, a. Gr. Knieg⸗ 
niz. — In der goldnen Krone: Hr. Land: und Stadtg ⸗ 
richts⸗Direktor Kuneweki, aus Wohlau. — Hr. K um. Eblert, 
aus Waldenburg. — Hr. Direktor Lorenz, aut Liebenthal. — 


7 je 
Inden 3 Bergen: Er. Land⸗Nentmeiſter Wachler, aus Liege 
rig. — pr. Dierft v. Hülſen, aus Berlin. — Hr. Kaufmann 
Kramſta, aus Maltſch a. d. O. — Hr. Kaufm. Bamber es, aus 
Glogau. — Im goldnen Schwerdt: Hr, Kommiſſi nair 
Heinrich, aus Berlin. — Fr. Kaufm. Leupold, a. Phitadelphta. 
— Hr. Kaufm. Koch. — Hr. Ka fa. Greiff. — Hr. Kaufm nn 
Weinlig, alle drei a. Berlin. — Im Rautenkranz; Er. Pros 
feffor Pohl, aus Bertin. — Im blauen Hir ſſch: Hr. Licutn. 
v. Spiegel, aus Trier. — Hr. Poſtor Bretſchneidee, aus Kür 
gersdorf. — Hr. Kaum. Traube. — Hr, Kaufm. F änkel bes 
de aus Ratibor. — Hr. Kaufm. Friedtaͤnder, aus Lo la. — 
Im weißen Adler: Hr. Doct. Medicind Weber, a. Schweid⸗ 
nis. — H.. Kaufm. Pleßner, aus Katſcher. — Herr Graf von 
Schlabrendoef, aus Jagatſchuüg — Hr. Kauſm. Abrabamczyk, 
aus Rat bor. — In 2 goldn. Löwen: Hr. Dect. Rheinhold, 
aus Liegagitz, — Hr. Doct. Sender, aus Ratiber. — Im gol⸗ 
denen Daum: Hr. Bürger Reſchke, aus Warſchau. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Pfarrer Henſel, aus Sche delwiz. — 
Hr. Perikuiter v. Lucke. — Fr. Partifulier v. Knoblauch, deide 
aus Lie niz. — In der großen Stube: Hr. Wuthſchafts⸗ 
Inſpektor Knobloch, aus Se dn eld. — Im rothen Löwen: 
Hr. Poli, i⸗Diſtrikis-Kommeſſät Reichelt aus Ne boff 

In Privat:Logis. Junkeinſtreßze No. 26. Hr. Schau⸗ 
ſpieler Herrmann, aus Leipzig. 


Wechsel-, Geld- und Kffecten-Course in Breslau vom 13. Juni 1882. 


Preuss. Courant. 


Preuss. Courant. 


Wechsel- Course. "Briefe. |; Gedi. Effecten-Course. E | Briefe, | Geld. | Geld. 
Amsterdam in Cour. . | Mon. 14315 {Staats-Schuld-Scheine . . 4 ls — 
Hanıburg in Banco . Vista | 153%, — Preuss. Engl. Anleihe von 1818. | 5 — — 
Ditto ET 4 W. — — Ditto ditto von 1822 5 — — 
D. ET Mon. — 1511½2 Danziger Stadt- Oblig. in Tr. — — 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. — 6 292 |Churmärkische ditto 4 Ga 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — — Gr. Herz. Posener Pfandbr.. . 4 — 98% 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | & Vista — 103 / Breslauer Stadt- Obligationen. 4 6 — 104% 
Dittes ... IM. Zahl! — — Ditto Gerechtigkeit ditto . 4½ 91 — 
Augsburg 2 Mon. — 1031, Holland. Kans et Certificate. — 
Wien in 20Xr. . . Vista — wiener Einl. Scheine — 422 — 
Doo. Non, — 103712 [ Ditto Metall. Obligationen 5 92 a 
Berlin ] Vista — 100 Ditto Wiener Anleihe 1829 ñ 4 8036 — 
N ern STR Man: Zr 991, Ditto Bank-Actien . . . .|— | — — 
Wars chan a Vista — — schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 — 105% 
Wie . 8 2 Mon. — — 1 Ditto ditto — 500 — 4 1061 
Holland. Rand-Ducaten. | Stück 96% — # Dit dito — 100 — 1 — 
Kaiserl. Ducaten . . . — — 95 ½ Neue Warschauer Pfandbr. 4 | 83%, | — 
Friedrich d'or. 100 Rl. 113 Polnische Fartial-Oblig . — | 55% ı — 
Poln. Courant — — 101%, Discontoo. 1 — 
Pe 7 1 — 

Höchfte Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
Weizen, 
Stade [Datum. weißer. gelber. N Gerſte.] Hafen. 
Vom Rthlr. Sgr. Pf. Mthlr. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. Pf I Rthlr. Sar. Pf Ptlr. Sar Pf. 
Er . Zuni 120 —| 116 91 120 —-| 1) 6 —I — 3|— 
re az 2 0 / 0245 
Veiſſe . 4 — [| SE 
R 9. — 1127 — 12 1120 — l 11 9-1 — 29 — 
Goldberg 2. — 21 21 — 11 201 — 11 201 — 11 81—1 —1231— 


